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Deutſchland. 


C Berlin, 26. Mai. Schon öfter iſt von 
uns hervorgehoben worden, auf wie ſchwachen 
Füßen die namentlich von freiſinniger Seite plan⸗ 
mäßig verbreitete Auffaſſung ſteht, als ob un⸗ 
ſereßinanzverhältniſſe glänzende ſeien, 
der Finanzminiſter im Golde ſchwimme und eine 
beträchtliche Verminderung der Einnahmen nicht 
nur angängig, ſondern geradezu geboten ſei 
Dieſe Auffaſſung ſtützt ſich bekanntlich ziemlich 
allein auf den erheblichen Ueberſchuß, welchen 
das Rechnungsjahr 1889—90 in Höhe von 97 
Millionen Mark ergeben hat. Schon bei Vor⸗ 
legung des Etats hat der Finanuzminiſter dieſen 
Ausführungen zum Theil den Boden durch die 
Angabe entzogen, daß nach der vorläufigen Ver⸗ 
anſchlagung der für das Jahr 1890—91 zu er⸗ 
wartende Ueberſchuß von 97 auf rund 35 Mill. 
zurückgehen, alſo auf ein Drittel des vorjährigen 
ſich ſtellen werde. Aber auch dieſe Veranſchla⸗ 
gung hat ſich inzwiſchen als erheblich zu hoch 
herausgeſtellt, denn vorbehaltlich einiger Berich⸗ 
tigungen im Einzelnen, wird das am 15. Juni 
definitiv fefizuftellente Endergebniß des Finanz⸗ 
jahres 1890—91 einen Ueberſchuß von 
nur etwa 13 Millionen aufweiſen. 
Es zeigt ſich alſo ein überaus raſches Zurüd- 
gehen des Ueberſchuſſes, indem derſelbe um rund 
85 Proz. in einem Jahre geſunken iſt. E 

Noch bezeichnender für die finanzielle Ent⸗ 
wickelung erſcheint der Umſtand, daß während 
der vorjährige Ueberſchuß den Voranſchlag bei 
der Etataufſtellung ſehr erheblich überſtieg, der 
jetzige gegen den Voranſchlag ſehr erheblich zu⸗ 
rückgeblieben iſt. Es erhellt daraus, daß wir in 
8 Hinſicht ſtark auf dem abſteigenden 
Aſte uns bewegen. Nicht minder, wie vorſichtig 
in Bezug auf Verminderung der Einnahmen und 
auf Vermehrung der Ausgaben in Preußen ver⸗ 
fahren werden muß, wenn die ſolide Grundlage 
der preußiſchen Finanzen nicht gefährdet wer⸗ 
den ſoll. 

Nicht die einzige, aber eine Haupturſache 
des minder günſtigen Abſchluſſes des letzten Fi⸗ 
nanzjahres liegt in dem ungünſtigen Er⸗ 
gebniſſe der Staatsbahnverwal⸗ 
tung, und zwar dahin, daß die Einnahmen um 
34, die Ausgaben hingegen um 65 Mill. Mark 
den Etatsanſchlag überſtiegen haben. Unter An⸗ 
rechnung anderweiter ausgleichender Momente 
von rund 3 Millionen Mark wird daher die 
Eiſenbahnverwaltung ſtatt des erhofften Mehr⸗ 
überſchuſſes von 5½ Millionen Mark einen Min⸗ 
derüberſchuß von 22 Millionen Mark liefern. 
Dabei vertheilen ſich die ungünſtigen Momente 
auf alle Titel des Etats, und zwar nehmen dar⸗ 
unter auch die perſönlichen Ausgaben mit einem 
Mehrbedarf von über 20 Millionen Mark einen 
erheblichen Raum ein. Ebenſo iſt ſicher, daß ein 
weſentlicher Theil der Mehrausgaben, wenn auch 
nicht der überwiegende Theil derſelben vorüber⸗ 
gehender Natur iſt und auf die ungünſtigen Wit⸗ 
terungs⸗ und Betriebsverhältniſſe des letzten Win⸗ 
ters zurückgeführt werden muß. 


— Der Reichstag hat bekanntlich die 
Form der Vertagung für den Abſchluß ſeiner 
diesmaligen Verhandlungen gewählt, um bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt im Herbſte die 
Arbeiten der Kommiſſion zur Vorberathung der 
Krankaſſennovelle benutzen zu können. 
Die Vertagung der Entſcheidung über die Novelle 
hat die gute Folge, daß die Beſchlüſſe der Reichs⸗ 
tagskommiſſion einer genauen Prüfung unter 
worfen werden können. Im allgemeinen wird 
man dieſelben, ſoweit durch fie Aenderungen der 
Vorlage der verbündeten Regierungen vorgenom⸗ 
men ſind, nicht als Verbeſſerungen bezeichnen 
können. Für heute wollen wir uns damit be⸗ 
gnügen, dies an einem Beiſpiele klar zu machen. 
Für die Krankenverſicherung iſt in ähnlicher 
Weiſe wie für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung eine Wartezeit und zwar eine ſolche 
von drei Tagen vorgeſchrieben. Die Vorlage der 
verbündeten Regierungen enthielt nun einem viel⸗ 
fach geäußerten Wunſche entſprechend die Vor⸗ 
ſchrift, daß den durch das Geſetz geſchaffenen 
Kaſſen die Möglichkeit gewährt würde, ſelbſt⸗ 
ſtändig von der Beobachtung einer ſolchen Warte⸗ 
zeit abzuſehen. Es würde daraus unzweifelhaft 
den verſicherten Perſonen ein bedeutender Vor⸗ 
theil erwachſen. Derſelbe ſoll ihnen auch, trotz⸗ 
dem mit dem Wegfall der Karenzzeit eines der 
ſtärkſten Schutzmittel gegen die Simulation in 
Fortfall kommen würde, gerne gegönnt werden. 
Nur wurde es als vollſtändig ſelbſtverſtändlich 
angeſehen, daß die Aufhebung der Karenzzeit an 
die Zuſtimmung der Mehrheit der in der be⸗ 
treffenden Kaſſe vereinigten Arbeitgeber gebunden 
war. Die Vorausſetzung hat nun die Kom⸗ 
miſſion beſeitigt. Sie hat zwar eine andere an 
ihre Stelle geſetzt, doch wird man nicht behaup⸗ 
ten können, daß durch dieſelbe den Arbeitgebern, 
deren materielle Iuterejjen bei jeder den Arbei⸗ 
tern gewährten Anſpruchserweiterung in Frage 
kommen, auch nur das geringſte Mitbeſtimmungs⸗ 
recht gewährt wird. Die Kommiſſion hat be⸗ 
ftinmt, daß die Kaſſe die Karenzzeit aufheben 
darf, wenn der geſetzlich vorgeſchriebene Reſerve⸗ 
fonds vorhanden iſt. In erſter Leſung hatte 
man ſich in der Kommiſſion wenigſtens für den 
doppelten Betrag des geſetzlichen Reſervefonds 
entſchieden, bei der Endabſtimmung ſchien auch 
dieſe Einſchränkung noch zu groß. Man wählte 
den einfachen Betrag. Damit iſt aber ſo gut 
wie nichts dem Belieben der in einer Kaſſe ver⸗ 
einigten Verſicherten nach Aufhebung der Karenz⸗ 
zeit eutgegengeſtellt. Da die Krankenkaſſen jetzt 
bereits länger als 7 Jahre beſtehen und jährlich 
mindeſtens ein Zehntel der Beiträge zu dem ge⸗ 
ſetzlich auf den Betrag des Durchſchnitts der 
letzten drei Jahresausgaben feſtzuſetzenden Reſerve⸗ 
fonds abgeführt haben müſſen, ſo kann es nicht 
mehr lange dauern, bis die von der Kommiſſion 
ins Auge gefaßte Einſchränkung in Wegfall kom⸗ 
men wird und dann wird kein langer Zeitraum 
vergehen, bis die Krankenkaſſen, in denen die 
Arbeiter ihrer Zweidrittelbeitragspflicht eut⸗ 
ſprechend die Majorität haben, die Wartezeit 
aufheben. Den Arbeitgebern aber würden damit 
nene Laſten aufgebürdet. ohne daß fie auch nur 
nach ihrer Bereitwilligkeit zur Mittragung der⸗ 
ſelben gefragt würden. Nan wird geſtehen 
müſſen, daß ein ſolches Verfahren, zumal in 
einer Zeit, wo die Erſchwerungen der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle Platz greifen werden, kaum an⸗ 
gezeigt ſein dürfe. Es iſt denn auch zu hoffen, 
daß das Plenum des Reichstages dieſen Beſchluß 
ſeiner Kommiſſion einer Korrektur unterziehen 
und die Regierungsvorlage wiederherſtellen wird. 
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— Ueber den Jagdaufenthalt des Kaiſers 


| 
in zröckelwitz berichtet man der „Danziger 


Zeitung“: a 

Am Freitag hat der Kaiſer im Laufe des 
Tages wiederum 4 Rehböcke erlegt. Sonnabend 
war das Jagdglück etwas zurückhaltender, indem 
der Kaiſer Vormittags nur 2 Böcke zur Strecke 
brachte, wohingegen Nachmittags die Jagd ergeb⸗ 
nißlos blieb. Früh bei Tagesgrauen fährt der 
Kaiſer zur Jagd und kehrt im Laufe des Vor⸗ 
mittags zurück. Nachmittags beginnt die Jagd⸗ 
fahrt um 4 Uhr und dauert bis tief in den 
Abend hinein. Gewöhnlich kehrt der Kaiſer erſt 
um 10 Uhr zurück. Sonnabend fand große 
Tafel ſtatt, zu welcher auch Oberingenieur Zieſe 
aus Elbing (der techniſche Leiter der Schichau⸗ 
ſchen Werften) befohlen war. Sonntag Vor⸗ 
mittag fuhr der Kaiſer mit ſeinem ganzen Ge⸗ 
folge zur Kirche nach Altſtadt. Da es nun all⸗ 
gemein bekannt iſt, daß der Kaiſer bei ſeinem 
Aufenthalt in Pröckelwitz die Kirche beſucht, ſo 
hatten ſich viele Fremde von nah und fern ein- 
funden, ſo daß die Kirche dieſe nicht alle faſſen 
konnte, ſelbſt bis aus Mohrungen waren Beſucher 
gekommen. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
hatte ſich die Schuljugend längs des Gauges 
poſtirt, jedes Kind ein Sträußchen von Mai⸗ 
glöckchen in der Hand. Der Kaiſer nahm dieſe 
perſönlich ab, da es aber doch zu viel wurden, 
mußte Graf Dohna dem Kaiſer bei Abnahme der 
Blumenſpenden Hülfe leiſten. 

— Ueber die Ankunft des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin von Griechenland in Berlin 
war bis heute Mittag an maßgebender Stelle 
nichts Sicheres bekannt. Man glaubt, daß ſich 
das hohe Paar zunächſt nach Homburg zur Kai⸗ 
ſerin Friedrich und von dort aus nach Marien⸗ 
bad begeben wird, wo die Frau Kronprinzeſſin 
ihrer angegriffenen Geſundheit wegen einen länge⸗ 
ren Badeaufenthalt zu nehmen gedenkt. 

— Ueber die Zahl der Offiziere des preußi⸗ 
ſchen Heeres entnehmen wir der „Mil.⸗Ztg.“ fol⸗ 
gende Angaben. Die aktive preußiſche Armee 
zählte am 1. April d. J. 297 Generale, 1960 
Stabsoffiziere, 2084 Hauptleute bez. Rittmeiſter, 
2852 Premierlieutenants und 5548 Sekonde⸗ 
lieutenants, im Ganzen alſo 13,641 Offiziere. 
Hierzu treten noch 64 Offiziere der Landgendar⸗ 
merie, 229 Zeugoffiziere und 114 Feuerwerks⸗ 
offiziere. Die Zahl der Offiziere der aktiven 
Armee ſteigt ſomit auf 14,048. Feruer weiſen 
die Bezirkskommandos noch 210 Stabsoffiziere z. D. 
als Bezirkskommandeure, 47 Majore z. D., 128 
Hauptlente z. D. und 10 Premierlieutenants z. D. 
als Bezirksoffiziere auf. Reſerveoffiziere giebt 
es 7227, e 8371, ſo daß die ger 
1 preußiſche Armee 30,041 Offiziere 
zählt. va 

— Wie der „B. B.⸗C.“ erfährt, wird mit 
dem Staatsſekretär des Innern, Herrn v. Böt⸗ 
licher, wegen Uebernahme der Präſidentenſtelle 
der „Preußiſchen Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft“ unterhandelt. Der ſeitherige Prä⸗ 
ſident Herr v. Rüdorff, Geh. Oberfinanzrath a. D., 
iſt, wie bekannt, vor Kurzem aus dem Leben ge⸗ 


ſchieden. 

— Der Leuchtthurm auf Helgo⸗ 
land iſt mit der Einverleibung der Inſel in 
das preußiſche Staatsgebiet nicht von ſelbſt in 
das Eigenthum Preußens übergegangen, weil der⸗ 
ſelbe nicht britiſches Staatseigenthum war, ſon⸗ 
dern wie alle Leuchtfeuer in dem Vereinigten 
Königreiche der mit Fürſorge für die Beleuch⸗ 
tung der Küſten und Seeſtraßen betrauten Kor⸗ 
poration Trinity mit der Erwerbung der Inſel 
übertragen iſt. Dieſe Körperſchaft hat auch den 
jetzigen Leuchtthurm erbaut. Nachdem inzwiſchen 
die Verwaltung des Leuchtthurmes von der preu⸗ 
ßiſchen Behörde übernommen iſt, find auch die 
Verhandlungen mit der bezeichneten Korporation 
wegen Ueberlaſſung des Eigenthums an dem 
Leuchthurme und der daran zu knüpfenden Be⸗ 
dingungen ſoweit gediehen, daß der Abſchluß in 
naher Zeit bevorſteht und ſomit die Regelung 
auch dieſer Eigenthumsfrage demnächſt zu er⸗ 
warten iſt. 

— Der deutſche Fiſcherei⸗Verein 
hält ſeine nächſte allgemeine Verſammlung am 
5. Juni d. J. im Herrenhauſe zu Berlin ab. 

— Graf Udo Stolberg vertheidigt in einer 
neuen Erklärung ſeinen im de geſtellten 
Antrag auf Herabſetzung der Eiſenbahntarife für 
Getreide; er ſchreibt: 

„Der gegen den Antrag erhobene Haupt⸗ 
vorwurf iſt der, daß er wirkungslos ſein würde, 
da ſich im Inlande, wie dies auch in den 
Motiven anerkannt wird, erhebliche Getreide⸗ 
vorräthe nicht befinden. Hierbei wird überſehen, 
daß der Antrag ſich nicht nur auf inländiſches, 
ſoudern auch auf ausländiſches Getreide bezieht. 
Daß aber eine erhebliche Herabſetzung der Ge 
treidefrachten, wenn ausländiſches Getreide an 
derſelbe! Theil nimmt, einer Abſchwächung der 
Zölle gleichkommt, das dürfte doch wohl ernſt⸗ 
haft nicht beſtritten werden können.“ 

— Die höchſte Beſuchsziffer ſeit ihrer Er⸗ 
öffnung hat die hieſige internationale Kunſtaus⸗ 
ſtellung am jüngſten Sonntag zu verzeichnen 
gehabt; es beſuchten die Ausſtellung an dieſem 
Tage nämlich rund 23,000 Perſonen, darunter 
ungefähr 3000 mit Saiſonkarten. Trotz dieſes 
Maſſenbeſuchs wurde die Ordnung weder im 
Ausſtellungsgebäude noch im Park irgendwie 
geſtört. Am vorgeſtrigen Montag, an welchem 
der Eintrittspreis bekanntlich 1 Mark betrug, 
waren 9000 Perſonen anweſend, darunter 4000 
mit Saiſonkarten. Gegen Mittag war die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl erſchienen und ver- 
weilte daſelbſt über eine Stunde. 

Frankfurt a. M., 26. Mai. (W. T. B.) 
Heute Nachmittag 6 Uhr unternahm der Ka⸗ 
pitän Rodeck mit einigen Begleitern eine zweite 
Auffahrt mit dem Feſſel⸗Ballon der internatio⸗ 
nalen elektriſchen Ausſtellung. Bei der Nieder⸗ 
fahrt löſte ſich aus bis jetzt noch unbekannten 
Urſachen das Drahtſeil los. Der Ballon trieb 
in beträchtlicher Höhe nach Nordoſten zu, landete 
jedoch nach dreiviertelſtündiger Fahrt; die Paſſa⸗ 
giere und die Bedienungsmannſchaft waren un⸗ 
verſehrt geblieben. 

Wiesbaden, 26. Mai. In Bad Homburg 
iſt Ihre königliche Hoheit die Erbprinzeſſin von 
Meiningen, welche von dort nach Bonn gereiſt 


Abend⸗Ausgabe. 


jetzt zu Gunſten der Meiſter, welche auf der zehn⸗ 
ſtuͤndigen Arbeitszeit beharrten, durch Nachgeben 
der Geſellen beendet. 

Bremerhafen, 26. Mai. Der Ausſtand 
der Heizer mehrerer Schnelldampfer des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ ſchränkt den Verkehr der Schiffe 
nicht ein. Erſatz iſt reichlich aus Hamburg, 
Bremen und England zur Verfügung. 

Leipzig, 26. Mai. Die Warkthallen wur⸗ 
den heute durch den Oberbürgermeiſter im Bei⸗ 
ſein der Prinzen Johann Georg und Max feier⸗ 
lich eröffnet. Die Geſammtkoſten betragen 
3,452,000 Mark; der Flächeninhalt im Parterre 
und auf den Gallerien macht 11,897 Quadrat⸗ 
meter aus. Für die Stände verbleiben 4588 
Quadratmeter. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 26. Mai. Die Kommiſſion für 
den deutſch⸗öſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrag trat nach Annahme des modus proce- 
dendi in die meritoriſche Verhandlung ein. Das 
„Fremdenblatt“ warnt vor einer optimiſtiſchen 
Anſchauung über eine raſche Abwickelung, da die 
letzten ſchweizeriſchen Zollerhöhungen, wiewohl 
theilweiſe Negotiationszölle, doch ſchwierige Er⸗ 
örterungen veranlaſſen dürften. 

Wien, 26. Mai. (W. T. B.) In der 
geſtrigen Plenarſitzung des Weltpoſtkongreſſes 
theilte der deutſche Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
mit, daß durch die kürzlich erfolgte Einführung 
der Seepoſt zwiſchen Deutſchland und Nordame⸗ 
rika ein bedeutender techniſcher Fortſchritt erreicht 
worden ſei, und daß nach einem ihm zugegange⸗ 
nen Tele ramm ein Schnelldampfer der Ham⸗ 
burger Packetfahrt⸗Geſellſchaft die Reiſe von 
Southampton nach Newyork in ſechs Tagen und 
vierzehn Stunden zurückgelegt habe, wodurch die 
ſchnellſte bisher erzielte Fahrt dieſer Strecke um 
1 Stunde und 55 Minuten übertroffen worden ſei. 

Su der heutigen Gemeinderathsſitzung wur: 
den nach ſtürmiſcher Debatte die Wahlen dreier 
antiſemitiſcher Gemeinderäthe und vier antiſe⸗ 
mitiſcher Bezirksausſchüſſe annullirt. 

Wien, 26. Mai. (W. T. B.) Der Kaiſer 
und der Prinzregent von Baiern wechſelten heute 
Abſchiedsbeſuche. — Der Prinzregent verabſchie⸗ 
dete ſich ſodann von den hier anweſenden Mit⸗ 
gliedern der kaiſerlichen Familie, dem Herzog 
Wilhelm von Würtemberg, ſowie dem Grafen 
Kalnoky und empfing ſpäter den Erzbiſchof 
Gruſcha. Abends trat der Prinzregent die Rück⸗ 
reiſe nach München an. 

eſt, 26. Mai. (W. T. B.) In der 
heutigen Konferenz des Klubs der liberalen 
Partei wurde die Berathung der Verwaltungs⸗ 
reform begonnen. Der Miniſterpräſident Szapary 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. 
Gerstmann, Ot o Thiele. 


Daube, Tnvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


In der diesjährigen am 21. Mai zu Chaux⸗ Alter der Königin erreicht: George II., welcher 
de⸗Fond abgehaltenen Synode der chriſtkatholiſchen 77 und George III., welcher 82 Jahre alt wurde. 
Kirche der Schweiz waren 72 Abgeordnete aus Am 20. Juni wird die Königin 54 Jahre über 
allen Theilen der Schweiz anweſend. Taufen das vereinigte Königreich geherrſcht haben. Eine 


wurden von ihren Geiſtlichen im vorigen Jahre 
729, Ehe⸗Einſegnungen 173, Beerdigungen 532 


ſo lange Regierungszeit haben von engliſchen 
Monarchen nur zwei gehabt: Heinrich III., wel⸗ 


vorgenommen, Firmelungen 951. Geiſtliche ſind cher 56 Jahre, und George III., welcher faſt 60 


zur Zeit 57 in der Schweiz thätig. Alle dieſe 
Zahlen weiſen gegen das Vorjahr eine erhebliche 
Zunahme auf. Hervorzuheben iſt noch, daß in 
wenigen Monaten der Bau der chriſtkatholiſchen 
Kirche auf der Muſegghöhe in Luzern, unweit 
der vielumſtrittenen Mariahilf⸗Kapelle, im Ba⸗ 
ſilikenſtil beginnen wird. 


Niederlande. 

Amſterdam, 26. Mai. (W. T. B.) Die 
Königin Wilhelmine und die Königin » Regentin 
ſind heute bei prachtvollem Wetter gegen 3 Uhr 
Nachmittags hier eingetroffen. Die Stadt iſt 
feſtlich belebt. Bei ihrem Erſcheinen auf dem 
Balkon des Palais wurden die Königinnen von 
der Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Belgien. 

Ein ſehr hübſches Beiſpiel von der Zuver⸗ 
läſſigkeit ſtatiſtiſcher Angaben ergiebt ſich aus fol⸗ 
gender einfachen Zuſammenſtellung. Nach den 
amtlichen belgiſchen Ermittelungen betrug im 
Jahre 1889: . 
der Export Belgiens nach Frankreich 352,794,400 

k 


ranks, 
der Export Frankreichs nach Belgien 322,747,000 haus. In 


Franks, a 
ſo daß alſo in dieſem Zeitraume Belgien für 
30,047,400 Franks mehr nach Frankreich expor⸗ 
tirte, als es von dort importirte. Nach den amt⸗ 
lichen franzöſiſchen Angaben betrug dagegen im 
Jahre 1889: 
der Export 5 nach Belgien 570,000,000 

Franks, 
der Export rue nach Frankreich 474,000,000 

Franks, > 
jo daß alſo in dieſem Zeitraume Belgien für 
96,000,000 Franks weniger nach Frankreich ex⸗ 
portirte, als es von dort importirte. Der Ge⸗ 
ſammthandelsverkehr zwiſchen Belgien und Frank⸗ 
reich erreichte alſo nach der belgiſchen Statiſtik 
die Höhe von rund 675 Millionen, nach der fran⸗ 
zöſiſchen dagegen eine ſolche von über einer Mil⸗ 
liarde, und die Differenz zwiſchen den Angaben 
über die zu Gunſten des beiderſeitigen Exportes 
erzielten Reſultate erreichte die enorme Ziffer von 
über 126,000,000! Die belgiſchen Statiſtiker 
ſind in hohem Grade erregt über dieſe außer⸗ 
ordentlichen Unterſchiede zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Berechnungen und zerbrechen ſich vor der 


erklärte, die Regierung halte den Gefegentwurf) Hand noch vergebens den Kopf mit dem Suchen 


für ſo wichtig und für einen ſo integrirenden 
Theil ihres Programms, daß ſie an demſelben 
auf das entſchiedenſte feſthalte und wegen der 
Bedeutung des Entwurfs genöthigt ſei, die 
Unterſtützung der geſammten Partei zu verlan⸗ 
gen. Mehrere Abgeordnete erklärten, den Ent⸗ 
wurf nicht aunehmen zu können und meldeten 
ihren Austritt aus der Partei an. Der Geſetz⸗ 
entwurf wurde ſchließlich in der Generaldebatte 
angenommen. h 

Peſt, 26. Mai. (W. T. B.) Abgeordneten 
haus. Der Finanzminiſter Weckerle erklärte, die 
Regulirung der Valuta bilde einen integrirenden 
Beſtandtheil des Programms der Regierung. Er 
habe am 15. Januar dem Miniſterrathe eine 
ausführliche Darſtellung unterbreitet, auf Grund 
deren er ermächtigt wurde, mit der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung in bindende Verhandlungen zu 
treten, welche gegenwärtig ſchwebten. Bei dem 
Entgegenkommen der öſterreichiſchen Regierung 
ſei die Hoffnung gerechtfertigt, daß die Frage 
bald gelöſt werde und er (der Finanzminiſter) 
in nicht ferner Zeit in der Lage ſein werde, dem 
Hauſe darauf bezügliche Vorſchläge vorzulegen. 
Wichtig ſei hierzu die Herbeiſchaffung des nö⸗ 
thigen Goldes; er benütze jede Gelegenheit, die⸗ 
ſelbe zu fördern. Es ſei unmöglich, die Werth⸗ 
relation lange Zeit vorher feſtzuſtellen. Bei der 
Valutaregulirung könne auch in Erwägung ge⸗ 
zogen werden, ob auf eine kleinere Geldeinheit 
übergegangen werden ſolle. 

Fiume, 26. Mai. (W. T. B.) Die Zei⸗ 
tungsmeldungen über den Ausbruch des gelben 
Fiebers in Malta werden als durchaus unbegrün⸗ 
det bezeichnet, der Geſundheitszuſtand in Malta 
iſt ein ausgezeichneter. 


Schweiz. 

Bern, 23. Mai. Das Verfaſſungsdurch⸗ 
ſichtsbegehren, welches die ultramontane Mehrheit 
des Teſſiner großen Raths als Gegenzug gegen 
das liberale Reviſionsbegehren dem Staatsrath 
eingereicht hat und das einen neuen überraſchen⸗ 
den Zwiſchenfall in der Geſchichte der Teſſiner 
Frage bildet, lautet wörtlich: „Die unterzeichne⸗ 
ten Mitglieder des großen Rathes, geſtützt auf 
Artikel 15 der Verfaſſung und des Konſtitutional⸗ 
Dekrets vom 7. November 1875, wünſchen, daß 
die gegenwärtige kantonale Verfaſſung in folgen⸗ 
dem Sinne einer Partial-Reviſion unterzogen 
werde: Der große Rath wird in der Weiſe be⸗ 
ſtellt, daß ein Mitglied auf 1200 Seelen ſeß⸗ 
hafter und ausgewanderter Teſſiner und nach 
Maßgabe der Bundesverfaſſung niedergelaſſener 
Schweizerbürger entfällt. Ein Bruchtheil von 
über 600 zählt für ein Ganzes. Die Wahlkreiſe, 
deren nicht weniger als zehn ſein dürfen, werden 
durch das Geſetz beſtimmt, welches auch beſtim⸗ 
men kann, daß der große Rath und die Gemeinde⸗ 
räthe mittels des proportionalen Wahlverfahrens 


nach einer Erklärung derſelben. ‘ 
fiel. 26. Mai. Der Ausſtand im Becken 
von Charleroi dauert an, nur die Metallarbeiter 
arbeiten. Alle Bergleute, mit Ausnahme derje⸗ 
nigen des Beckens von Charleroi, haben in Folge 
der Rathſchläge des Generalraths der Arbeiter⸗ 
partei die Arbeit wieder aufgenommen. 
„26. Mai. (Hirſchs T. B.) Der 
König Leopold hat das Ehren⸗Präſidium des 
Organiſations⸗Komitees für den internationalen 
geographiſchen Kongreß, welcher im Auguſt in 
Bern zuſammentritt, übernommen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Mai. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Die Kommiſſion für die Arbeiterfrage 
nahm einen Antrag an, durch welchen den öffent⸗ 
lichen Verkehrsgeſellſchaften verboten wird, ihre 
Angeſtellten länger als täglich 12 Stunden zu 
beſchäftigen. 

Paris, 26. Mai. (W. T. B.) Nach 
Meldungen aus Jaquique hat die Kongreßpartei 


Jahre regierte. Mit Ausnahme des nur ein Jahr 
älteren Königs von Dänemark ift die Königin 
Viktoria das älteſte Mitglied der europäiſchen 
Herrſcherfamilien. 

ndon, 25. Mai. In der großen Ver⸗ 
ſammlungshalle in Mile End Road (London) 
fand am Sonnabend unter dem Vorſitz des Ab⸗ 
geordneten Samuel Montagu ein Meeting des 
jüdiſchen Vereins Chovevi Zion ſtatt, um Pro⸗ 
paganda für die Anſiedelung der Juden in 
Paläſtina zu machen. Der große Saal konnte 
kaum die Menge der Zuhörer faſſen. Der Rab⸗ 
biner S. Singer forderte zur Unterzeichnung 
einer an Lord Rothſchild zu ſendenden Petition 
auf, welche denſelben erſucht, die geeigneten 
Schritte zu thun, damit die ruſſiſche Regierung 
den Auszug der Juden aus Rußland ſo leicht 
als möglich macht, und bei der türkiſchen Re⸗ 
gierung vorſtellig zu werden, damit die Juden 
in Sicherheit in Paläſtina und den umliegenden 
Gegenden wohnen und zu einem angemeſſenen 
Preiſe Land zur Bebauung dort ankaufen können. 
Der Vorſchlag wurde in Form einer Reſolution 
von der Verſammlung einſtimmig angenommen. 

ndon, 26. Mai. (W. T. B.) Unter: 
ar der heutigen Sitzung wurde eine Pe⸗ 
tition aus der Legislatur von Neufundland ver⸗ 
leſen, dahin gehend, daß das Haus Delegirte der 
Legislatur gegen die Neufundland⸗Bill vernehmen 
möge. Staveley⸗Hill kündigt an, er werde an⸗ 
läßlich der zweiten Leſung der Bill einen Antrag 
auf Vernehmung der Delegirten einbringen. 
Schatzkanzler Goſchen erklärte, die Regierung 
könne die Bill, welche in der Neufundländer 
Legislatur eingebracht ſei, nicht annehmen, weil 
die Dauer des Geſetzes darin auf ein Jahr be⸗ 
ſchränkt ſei. 

Der Antrag Lord Elcho's, morgen anläßlich 
des Derby⸗Rennens keine Sitzung abzuhalten, 
wurde mit 137 gegen 109 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

London, 26. Mai. (W. T. B.) Nach 
weiteren Meldungen des „Reuterſchen Bureaus“ 
von Shanghai über die Vorgänge in Nanking 
hätten die europäiſchen Franen und Kinder die 
Stadt verlaſſen; die von der Methodiſten⸗Miſſion 
geleitete Mädchenſchule ſei in Brand geſteckt und 
geplündert worden; auch andere Miſſionen ſeien 
von der Bevölkerung angegriffen worden, doch ſei 
es ſchließlich gelungen, die Bevölkerung zu zer⸗ 
ſtreuen. Das engliſche Kriegsſchiff „Porpoiſe“ 
ſei nach Nanking abgegangen; chineſiſche Trup⸗ 
pen ſeien ebenfalls dahin entſendet worden. 

Glasgow, 26. Mai. Dem Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen wurde bei feiner Ankunft in 
Oban ſeitens der dortigen Induſtriellen ein werth⸗ 
volles Geſchenk, beſtehend aus einem ſchottiſchen 


Plaid, einem Reiſe⸗Neceſſaire u. ſ. w., über⸗ 


reicht. 


Rußland. 


Petersburg, 20. Mai. Als wichtige mili⸗ 
täriſche Neuerung der letzten Zeit iſt die Bil⸗ 
dung einer beſonderen Mobilmachungsabtheilung 
bei der Haupt⸗Intendantur⸗Verwaltung anzu⸗ 
ſehen. Bekanntlich war von jeher die Intendan⸗ 
tur eine ſchwache Seite im ruſſiſchen Kriegs⸗ 
weſen, was in allen Feldzügen, nicht zum wenig⸗ 
ſten im letzten türkiſchen, in oft beſchämender 
Weiſe zu Tage trat. Seit den zehn Jahren, die 
General⸗Adjutant Wannowski an der Spitze des 
Kriegsminiſteriums ſteht, iſt viel für die Inten⸗ 
dantur geſchehen; man hat unlautere Perſönlich⸗ 


einen Freundſchaftsvertrag mit der Republik keiten, bis hinauf zu den höchſten Stellungen, 


Bolivia abgeſchloſſen. Gleichzeitig wurde beider⸗ 
ſeits beſchloſſen, betreffs Regelung der ſchweben⸗ 
den Grenzſtreitigkeiten in Unterhandlung zu 
treten. 

Paris, 26. Mai. (Hirſch's T. B.) Sämmt⸗ 
liche Mitglieder der Prüfungs⸗Kommiſſion der 
Brüſſeler Konferenzakte erklärten ſich gegen die 
denſelben angehängten Tarife und beſchloſſen eine 
Berathung mit dem M niſter des Auswärtigen. 

Die Ausgrabung der Ueberreſte Viktor 
Noirs und die Ueberführung derſelben nach 
dem Pere Lachaiſe haben ohne Zwiſchenfall ſtatt⸗ 
gefunden. 

Paris, 26. Mai. (W. T. B.) Der Senat 
nahm das in der Kammer erledigte Geſetz be⸗ 
treffend die Reform der Zuckerſteuer mit einigen 
Aenderungen an. Danach wird die geſetzliche 
Ausbeute auf 7°, Kilogramm Zucker aus 100 
Kilogramm Rüben in Bottichen feſtgeſetzt. — 
Die Deputirtenkammer genehmigte einen Ein⸗ 
gangszoll von 10 Franks für 100 Kilogramm 
auf Ochſen, Kühe und Bullen, einen Zoll von 
12 Franks auf Kälber und einen Zoll von 15 
Franks 50 Centimes auf Hammel. Dieſe Zoll⸗ 
ſätze entſprechen den Vorſchlägen der Zoll⸗ 
kommiſſion und gehen in ihrer Mehrzahl über 
die von der Regierung vorgeſchlagenen Sätze 
hinaus. Ferner nahm die Kammer die Vor⸗ 
ſchläge der Kommiſſion betreffend die Zölle auf 
Wild, Hausgeflügel und Tauben an 0 

Paris, 26. Mai. Heute halten die Droſch⸗ 
kenkutſcher eine Verſammlung ab. Es iſt nicht 
unmöglich, daß ſich der Ausſtand auch auf dieſe 
ausdehnt. Eben trat der Gemeinderath zuſam⸗ 
men. Einige Mitglieder beantragten, die Om⸗ 
nibusgeſellſchaft ihres Betriebsrechtes für ver⸗ 
luſtig zu erklären, andere rathen zu einem 


oder des beſchränkten Stimmrechts gewählt wer⸗ Schiedsgericht. 


den ſollen. Die berechtigten, in der Fremde ſich 
aufhaltenden Teſſiner werden in die Stimmregiſter 
ihres Bürgerorts eingetragen und treten in die 
gleichen Rechte wie die im Lande wohnenden. 
Für den Fall, daß die vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen nicht in dem Umfange von den eidgenöſſiſchen 
Räthen genehmigt werden ſollten, wird in zweiter 
Linie die Partial⸗Reviſion in folgendem Sinne 
begehrt: Der große Rath wird in der Weiſe ge⸗ 
wählt, daß je ein Mitglied auf 1000 Seelen der 
niedergelaſſenen ſchweizeriſchen Bevölkerung ent⸗ 
fällt. Ein Bruchtheil von 500 und darüber gilt 
für ein Ganzes. Teſſinerbürger und Schweizer⸗ 
bürger ſtimmen in derjenigen Gemeinde, in der 


war, wieder zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich ſie ſeit drei Monaten niedergelaſſen find. Ab⸗ 
eingetroffen. Ferner traf hier in Homburg der ſtimmungen über Verfaſſungsfragen und über 
General⸗Konſul Lüders ein. Er wurde in einer Annahme oder Verwerfung von kantonalen Ge⸗ Geburtstag der Königin Viktoria. Da es Sonn⸗ 
Hofequipage vom Bahnhof abgeholt und nahm ſetzen dürfen nur in den Monaten Dezember bis tag war, ſo werden erſt heute die Kanonen der 


geſtern am Diner der Käaiſerin 


Theil. 


Friedrich März einſchließlich vorgenommen werden.“ 


Wir 
haben alſo jetzt zwei Verfaſſungsdurchſichtbegehren; 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 25. Mai. Die Reutermeldung, 
daß die am 11. Mai in Maſſikeſſe angekomme⸗ 
nen Portugieſen gegen das Fort Salisbury mar⸗ 
ſchirt ſeien und die Engländer augegriffen hätten, 
woraus ſich dann der Kampf entwickelt habe, 
wird hier als falſch bezeichnet. In Wahrhei; 
ſind die Portugieſen bereits am 5. Mai in Maſſi⸗ 
keſſe eingetroffen; ſie wurden dann am 11. Mai 
von den Truppen der enzlifchen ſüdafrikaniſchen 
Geſellſchaft angegriffen, 600 Meter von Maſſi⸗ 
keſſe entfernt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 25. Mai. Geſtern war der 72. 


bhauptſtädtiſchen Bevölkerung das freudige Er⸗ 
eigniß verkündigen. Die offizielle Feier wird 


Mainz, 26. Mai. Der 21 Wochen dan die Hauptfrage bleibt aber nach wie vor das jedoch erſt am nächſten Sonnabend begangen wer⸗ 
ernde Streik der hieſigen Schreiner⸗Geſellen iſt Stimmrecht der außer Landes weilenden Teſſiner. den. Nur zwei engliſche Souveräne haben das 


oft in ſchimpflicher Weiſe entlaſſen und beſſeren 
Erſatz geſucht. Durch die jetzige Schaffung einer 
beſonderen Mobilmachungsbehörde will man 
nicht nur die Vorarbeiten für die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft der Jutendantur beſchleunigen, ſondern na⸗ 
mentlich auch die jo wichtigen Perſonal fragen in 
einer Hand vereinigen. Trotz aller lobenswerthen 
Maßregeln des Kriegsminiſters glauben wir 
jedoch, daß ſich der echt ruſſiſche Geiſt der In⸗ 
tendantur nicht viel ändern wird. Es wird in 
einem künftigen Kriege ebenſo viel geſtohlen und 
betrogen werden wie in den früheren. 

Der allmächtige Generalſtabschef des Peters⸗ 
burger Militärbezirks Generallieutenant Bobri⸗ 
kow hat eine Anleitung für die diesjährigen 
Lagerübungen in Krasnoje⸗Selo erlaſſen, unter 
welche Großfürſt Wladimir als Oberbefehlshaber 
ſeinen Namen geſetzt. Dieſelbe ſagt ſo ziemlich 
das gleiche wie in den Vorjahren, iſt jedoch da⸗ 
durch bemerkenswerth, daß ſie auf die vorjährigen 
Herbſtübungen bei Narwa Bezug nimmt, denen 
bekanntlich Kaiſer Wilhelm beiwohnte. Bei den 
Fußtruppen wird größere Aufmerkſamkeit beim 
Schützengefecht verlangt, namentlich aber größere 
Mannszucht im Feuergefecht. Die Freiwilligen⸗ 
Abtheilungen bei den Fußtruppen haben bei den 
vorjährigen Uebungen ſehr befriedigt und ſollen 
ſo bleiben. Die Reiterei habe ſich zwar im vo⸗ 
rigen Jahre durch Unermüdlichkeit und Kühnheit 
ausgezeichnet, jedoch dieſe guten Eigenſchaften 
leider nicht recht dem Gang der Ereigniſſe anzu⸗ 
paſſen verſtanden. Die Angriffe ſeien oft nicht 
zur rechten Zeit erfolgt. Der Aufklärungsdienſt 
habe bei den vorjährigen Uebungen viel zu wün⸗ 
ſchen übrig gelaſſen. Die Artillerie ſei durch 
ihre große Beweglichkeit angenehm aufgefallen; 
doch ſcheint ſich dieſes Lob nicht auf die Bat⸗ 
terie⸗Chefs ſelbſt zu erſtrecken, bei denen man 
eine größere Schnelligkeit im Auffinden von 
Stellungen während des Gefechts für erwünſcht 
hält. Da dieſe Herren, bei der Linie, alle an 50 
Jahre und darüber alt find, mag dieſer Tadel 
nicht ſo unrichtig ſein. 8 

Petersburg. 26. Mai. Der kaiſerliche Er⸗ 
laß, wel her, wie bereits erwähnt, dem Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger bei dem Betreten des ruſſi⸗ 
ſchen Bodens in Wladiwoſtock zugeſtellt worden, 
lautet in wortgelreuer Ueberſetzung: 

„Ew. kaiſerliche Hoheit! Nachdem wir be⸗ 
ſohlen, nunmehr zum Bau einer Tranſitbahn 
durch ganz Sibirien zu ſchreiten, welche die an 
Gaben der Natur reichen ſibiriſchen Gebiete mit 
dem Netze der inneren Schienenwege verbinden 
ſoll, beauftrage ich Sie, ſolchen meinen Willen 
bei Ihrem Wieverbetreten ruſſiſchen Bodens nach 
der Beſichtigung der auswärtigen Länder des 
Oſtens kundzuthun. Zugleich damit lege ich auf 
Sie die Vollziehung der Grundſteinlegung des 
auf Koſten der Krone zu erbauenden uſſuriſchen 
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zu Wladiwoſtock. Ihre denkwürdige Antheil⸗ 
nahme an dem von mir übernommenen Beginnen, 
dieſer wahren Volksſache, möge als ein neues 
Zeugniß meines herzlichen Beſtrebens dienen, die 
Beziehungen Sibiriens zu den übrigen Theilen 
des Reiches zu erleichtern und damit dieſem Ge⸗ 
biete, das meinem Herzen nahe ſteht, meine leb⸗ 
hafteſte Sorge für deſſen friedliche Entwickelung 
zu beweiſen. Um göttlichen Segen für die Ihnen 
bevorſtehende langwierige Reiſe durch Rußland 
anrufend, verbleibe ich Ihr Sie aufrichtig lie⸗ 
bender Alexander.“ 


Afrika. 

Aus Sanſibar find in Marſeille (wie 
der Korreſpondent der „Times“ meldet) Nach⸗ 
richten eingegangen über die ſchrecklichen Gewalt⸗ 
thaten, welche von arabiſchen Sklavenhändlern 
an den nördlichen Ufern des Sees Tanganyika 
begangen worden ſein ſollen. Große Striche 
Landes, in welchen eine ruhige und friedliche 
Bevölkerung lebte, ſind jetzt wie ausgeſtorben, 
und nur die Ruinen der Dörfer, die von wilden 
Thieren theilweiſe verzehrten Leichen der Neger 
geben Kunde von den ſchrecklichen Ereigniſſen, 
die dort ſtattgefunden haben. Ueberall gewahrt 
man Spuren eines erbitterten Kampfes, und iſt 
des auch einigen Eingeborenen gelungen, in den 
Wald zu entfliehen, ſo haben doch mindeſtens 
10,000 Perſonen entweder ihre Heimſtätten ver⸗ 
laſſen oder aber ihren Widerſtand mit dem Tode 
bezahlen müſſen. Die erſte Miſſion der Anti⸗ 
Sklavereiliga hat in dem Diſtrikt Uganda Auf⸗ 
nahme gefunden und ſich bereits Achtung und 
Furcht zu verſchaffen gewußt. Ihr Einfluß 
ſcheint ſich jedoch noch nicht bis zum See Tan 
ganyika zu erſtrecken. „Deutſchland verhält ſich 
(ſo wird hinzugefügt) dieſen Thatſachen gegen⸗ 
über auſcheinend abſolut gleichgültig.“ Zu 
dieſem letzten Satze bemerkt der „Globe“: 
„Iſt es nicht ſehr wohl denkbar, daß die 
deutſche Apathie eine Folge der Unkenntniß der 
„Thatſachen“ iſt, welche bis jetzt ganz Europa 
unbekannt waren? Es iſt auch ganz gut mög- 
lich, daß dieſe Greuelthaten, wenn ſie ſich über⸗ 
upt zugetragen, auf dem Gebiet außerhalb ihrer 
Intereſſenſphäre vorfielen. Dieſelbe wird im 
Weiten durch das Oſtufer des Tanganyikaſees be 
grenzt, und da die Sceue des Blutbades von dem 
Bericht nach den nördlichen Ufern verlegt wird, 
ſo iſt es ſehr leicht denkbar, daß das verheerte 
Land außerhalb des deutſchen Einfluſſes lag. 
Hätten die Vertreter Deutſchlands „im Intereſſe 
der Menſchlichkeit“ ihre Grenze überſchritten, ſo 
könnte das die Veranlaſſung zu einem ſehr netten 
kleinen internationalen Streit werden. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Schutz der Eingeborenen 
gegen Sklavenjäger ruht der Theorie nach auf 
dem Kongo⸗Staat, deſſen Grenze bis zum Weſt⸗ 
ufer des Sees erweitert worden iſt, und Deutſch⸗ 
land hatte ebenſo wenig Recht zur Einmiſchung 
als England oder Frankreich. In Fällen ſolcher 
Art von Verantwortlichkeit zu ſprechen, wäre je⸗ 

doch einfach Unſinn.“ 


—— . • Ä — — 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 27. Mai. Eine ganz eigenartige 
Schauſtellung wurde geſtern Abend zum erſten 
Male im Saale der „Philharmonie“ geboten, 
nämlich das Fantoche⸗Theater von Jewell⸗ 

olden aus London. Es ſind „künſtliche Men⸗ 
ſchen“, welche dort vorgeführt werden und durch 
ihre Produktionen als Klowns, Akrobaten, Tänzer 
und Sänger unterhalten. Es iſt bewunderns⸗ 
werth, welche Vollendung der Mechanik dabei her⸗ 
vortritt, denn jede Bewegung iſt natürlich und 
bei einigen Figuren zeugt nichts davon, daß nur 
künſtliche Menſchen auf der Bühne ihr Spiel 
treiben. Was die Vorſtellungen aber beſonders 
ſehenswerth macht, iſt die gradezu verſchwenderiſche 
Pracht der Ausſtattung, welche geboten und 
beſonders im letzten Theil geboten wird. In 
einer Pantomime „La Belle et la Bete“ folgen 
bei offener Scene nicht weniger als 24 Deko⸗ 
rationsänderungen und jede einzelne iſt von über⸗ 
raſchender Wirkſamkeit, doch dieſe werden noch 
übertroffen durch die zehn Scenen⸗Aenderungen, 
welche am Schluß der Vorſtellung in den Muſen⸗ 
bildern „Das Feenreich“ geboten wird, in „Tau⸗ 
ſend und eine Nacht“ wird der Zuſchauer ver⸗ 
ſetzt, von Bild zu Bild ſteigert ſich die Farben⸗ 
ſchönheit und die Lichteffekte, bis die Scenerie 
mit einem großen Tableau ihren Abſchluß findet, 
bei welchem im Hintergrunde ein natürlicher 
Waſſerfall ſein Waſſer ſpielen läßt. Das 
Publikum ſpendete dem Gebotenen lebhaften Bei⸗ 
fall und läßt ſich der Beſuch der ferneren Vor⸗ 
ſtellungen warm empfehlen, für Groß und Klein 
find dieſelben ſehenswerth und unterhaltend. 
Es finden im Ganzen nur fünf Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt. 9 

— Für die Abholung von Poſt⸗ 
ſachen iſt folgende Mittheilung wiſſenswerth. 
Für diejenigen Packete, welche von den Geſchäften 
ſelbſt von der Poſt abgeholt werden, wird die 
Beſtellung ſeitens der Poſt gegen die übliche Ab⸗ 
trage-Gebühr angeordnet, wenn ſie nicht binnen 
24 Stunden nach dem Eintreffen abgeholt wer⸗ 
den. Dieſe Beſtimmung gilt auch für die Sonn⸗ 
und Feiertage. 

* Auf dem „Vulkan“ ſtürzte geſtern ein Ar 
beiter von der Helling herab und zog ſich einen 
Beinbruch zu. 

— Der frühere langjährige Direktor der 
hieſigen Brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Elyſium“, 
Herr Max Heintz, iſt als Theilnehmer in 
J. Bohriſch's Brauerei eingetreten 
und hat die Vertretung dieſer Brauerei über⸗ 
nommen. 

* Dem Steuermann Alex Hama iſt in einer 
der letzten Nächte von dem englifchen Dampfer 
„Zamora“, gegenüber der Frauenthorkaſerne lie⸗ 
gend, ein ſchwarzes Boot im Werthe von circa 
150 Mark geſtohlen. Daſſelbe war mittelſt 
eines Strickes an einem Pfahl am Bollwerk be⸗ 
feſtigt. 2 

9 Am 18. d. M. hat ſich der Schneider⸗ 
geſelle Johann Rohde aus ſeiner Wilhelmſtraße 
Nr. 22 beim Schneidermeiſter Gdanitz befind⸗ 
lichen Wohnung entfernt und iſt bis heute nicht 
wieder dorthin zurückgekehrt. — Ebenfalls wer⸗ 
den zwei Kinder — ein 12 Jahre alter Knabe 
und ein 10 Jahre altes Mädchen — des Arbei⸗ 
ters Albert Dittmer, Heinrichſtraße 40 wohnhaft, 
ſeit dem 23. d. M. vermißt. . 

— In der nächſten Woche, am 3. Juni, 
findet in Schneidemühl der 3. große Pferde⸗ 
markt ſtatt. Derſelbe iſt nächſt dem Stettiner 
Pferdemarkt der bedeutendſte von allen Pferde⸗ 
märkten, ſowohl was die Anzahl als auch die 
Güte des hierher kommenden Pferdematerials 
betrifft. Zur Unterſtützung des Marktes iſt eine 
Lotterie für den ganzen Bereich der preußiſchen 
Monarchie konzeſſionirt, bei welcher zwei vier⸗ 
ſpännige Equipagen, drei zweiſpännige Lquipagen, 
zwanzig hochedle Reit⸗ und Wagenpferde, ſowie 
600 andere werthvolle und praktiſche Gewinne 
im Geſammtwerthe von 3000 Mark zur Ver⸗ 
looſung gelangen. Den Generalvertrieb für 
Stettin und Pommern hat Rob. Th. 
Schröder in Stettin übernommen, bei welchem 
Looſe à 1 Mark, jo lange der Vorrath reicht, zu 
haben ſind. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
leiſch: Keule 1,20 —1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 1,10 M., Filet 1,80 — 1,90 M.; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,00 


Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: im Lande ſtetig beſſern mögen. 
Keule 1,20—1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mart, 


Kotelettes 1560 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 


1,10 Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark ſtreik-Kommiſſion der Sozialdemokraten macht 
waren bekannt, daß für den Maifonds vom 7. bis 20. 


per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 


n 


ich, in dieſer Sache Beruhigung in die land. 
wirthſchaftlichen Kreiſe tragen zu können. Bei 212,00, Spiritus 50,70, Rüböl 60,00. l 
allem Fleiß muß indeß der Segen von oben kom Angemeldet: — — Ztr. Weizen, 2000 Ztr. 
men, und fo wünſche ich von ganzem Herzen, Roggen, — — Liter 70er Spiritus. 
daß die Ausſichten auf die diesjährige Ernte ſich Landmarkt. 

Weizen 242. Roggen 206 — 208. Gerſte 
166. Hafer 180. Heu 2.50 —3.00. Stroh 
Vermiſchte Nachrichten. 30—34. Kartoffeln 74— 78. Erbſen 


— Die „Generalkommiſſion“ oder Zentral⸗Nübſen 5 
Berlin, 27. Mai. Weizen per Mai 250 50bis 


8 Regulirungspreiſe: Weizen 242,00, Noggen 


10 bis 20 Pf. billiger. 


Zeutralhallen⸗Theater. 

Die geſtrige Aufführung von Albert Lortzings 
„Der Waffenſchmied von Worms“ nahm einen 
günſtigen Verlauf. Die Charaktere der Oper 
ſind ſo natürlich und ſchlicht gezeichnet, daß es 
faſt unmöglich iſt, dieſelben falſch aufzufaſſen, 
und ſo bleibt es den Künſtlern ganz überlaſſen, 
dieſelben zu vertiefen und in der Darſtellung 
auszuarbeiten. Herr Düſing verſteht es, ſei⸗ 
nen Geſtalten warmes Leben einzuhauchen. Sein 
Hans Stadinger war eine prächtige Figur, rauh 
und ſcheinbar hart gegen die, welche er liebt, im 
Innern aber nur für deren Glück beſorgt. Selbſt 
da, wo der Waffenſchmied Grund findet, zornig zu 
werden, ließ ſich der Künſtler nicht verleiten, nur zum 
Polterer auszuarten. Auch die humoriſtiſche 
Seite des Charakters wußte der Künſtler geſchickt 
hervorzuheben. Die gleiche Natürlichkeit und 
Vornehmheit, welche ſein Spiel auszeichnet, iſt 
ſeiner Geſangsweiſe eigen. Seine Stimme klingt 
immer edel, in der Höhe glänzend und in der 
Tiefe markig. Frl. von Sanden (Marie) iſt 
augenſcheinlich Anfängerin. Ihre Stimme iſt 
klein, aber angenehm im Klange und von guter 
Tragfähigkeit, ſo daß ſie ſelbſt in größeren En⸗ 
ſemble⸗Sätzen, ruhig über dem Ganzen ſchwebend, 
ſich deutlich abhebt. In der meiſterlich gearbeiteten 
großen Scene am Schluß des erſten Aufzuges gelang 
die Kantilene am beſten, während ſich im Alle⸗ 
zretto ein Mangel an techniſcher Ausbildung be⸗ 
merkbar machte, welche noch nicht ſo weit vorge⸗ 
ſchritten iſt, um die kleinen Figuren künſtleriſch 
vollendet wiederzugeben. Auch dem Spiele fehlt 
die nöthige Freiheit. Der Muth ſchien der jun⸗ 
gen Künſtlerin zu wachſen, je mehr Perſonen auf 
der Bühne ſtanden. Uneingeſchränktes Lob ge⸗ 
bührt Fräul. Bauer für die wahrhaft geniale 
Wiedergabe der Rolle der Irmentraut, in geſang⸗ 
licher und ſchauſpieleriſcher Hinſicht eine Meiſter⸗ 
leiſtung! Eine Fülle feiner Züge überraſchte 
und entzückte den Kenner und Beobachter. Jede 
ihrer Bewegungen, jede Veränderung der Miene 
ſchien der Natur abgelauſcht, ſo daß die Leiſtung 
eine außerordentlich einheitliche war. Die ſonſt 
nicht viel ſagende Ariette erſchien faſt neu 


und intereſſant. Für Herrn Buſſard's 
(Knappe Georg) Stimme kann ich mich 
leider nicht begeiſtern, ſie iſt zu hell 


und hat zu wenig Metall, ſelbſt die hohen Töne 
ſind kalt und erwärmen nicht, werden auch außer⸗ 
dem nicht ganz tadellos gebildet. Sein Spiel 
war lebhaft und humoriſtiſch, wenn es auch zu⸗ 
weilen ſcheinen wollte, als ob die Munterkeit 
mehr dem Zwange als der inneren Nothwendig⸗ 
keit gehorchte. Hübſch und originell war die 
Auffaſſung der Polacca im erſten und ſeines 
Liedes im zweiten Aufzuge. Herr v. Lauppert 
(Graf Liebenau) war trefflich bei Stimme und ſang 
ſein Liebeslied ganz vorzüglich, mit überſtrömen⸗ 
der Empfindung. Herr Hedrich brachte für den 
Einfaltspinſel Ritter Adelhof den nöthigen Humor 
mit und erntete mit dem „Schwabenlied“ von 
Lachner den gebührenden Beifall. Der Gaſtwirth 
Brenner fand in Herrn Hort den geeigneten 
Vertreter. err Kapellmeiſter Göttmaun 
dirigirte mit Feuer und Begeiſterung. Nur die 
etwas Eichelte en Abwickelung des reizenden 
Es. dur⸗Terzetts wollte mir nicht recht behagen. 
Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 25. Mai. Anläßlich der An⸗ 
weſenheit des Herrn Staatsminiſters 
von Bötticher hat am Sonnabend im Re⸗ 
gierungsgebäude eine Vorſtellung des Raths und 
des bürgerſchaftlichen Kollegiums vor dem Herrn 
Staatsminiſter von Bötticher ſtattgefunden. Der 
Akt vollzog ſich in dem oberen Empfangsſaal, 
woſelbſt die Mitglieder in halbkreisförmiger Auf⸗ 
ſtellung den Miniſter erwarteten. Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter Tamms gedachte der früheren 
Beziehungen, die den Herrn Staatsminiſter mit 
unſerer Stadt verknüpfen und bat, der Stadt 
ſein Wohlwollen gütigſt auch fernerhin angedeihen 
zu laſſen. Der Herr Miniſter entgegnete, daß 
es ihm ſehr lieb ſei, die Stätte ſeines früheren 
Wirkungskreiſes wieder zu betreten. Lange zwar ſei 
es her, als er im hieſigen Regierungsgebäude als 
Aſſeſſor und dann im Dienſte der Stadt gearbeitet 
habe. Aber er habe hier Vieles gelernt, was ihm in 
ſpäteren Jahren trefflich zu Gute gekommen ſei. 
Darauf erfolgte die Vorſtellung der einzelnen 
Mitglieder, mit denen der Herr Miniſter, zumal 
er unter denſelben noch manche bekannte Perſonen 
traf, einzeln ſprach. Während deſſen war die 
Badenſtraße von Zuſchauern dicht gedrängt ge 
füllt. Am Eingange des Regierungsgebäudes 
hatte die Feuerwehr mit Stocklaternen Aufſtel⸗ 
lung 1 

ei dem Feſtmahl brachte der Miniſter, der 
Landtagsabgeordueter für Stralſund iſt, einen 
Toaſt auf ſeinen Wahlkreis aus; ſeiner bei die⸗ 
ſer Gelegenheit gehaltenen Anſprache entnehmen 
wir die ſolgende bemerkenswerthe Stelle: 

Es iſt des Kaiſers Wille, fein eruſter Wille, 
die öffentliche Wohlfahrt mit allen Kräften zu 
fördern, und glauben Sie mir, meine Herren, 
die Sorgen ſind bei Weitem nicht ſo begründet, 
wie man im Lande des öfteren hört. Der poli⸗ 
tiſche Horizont iſt klar und rein, laſſen Sie ſich 
nicht durch franzöſiſche oder ruſſiſche Uebertrei⸗ 
bungen beunruhigen! Meines Erachtens iſt nir⸗ 
gends ein vernünftiger Grund zu finden, um mit 
uns anzufangen, und wir werden niemals aufan⸗ 
gen! Auch die Landwirthſchaft trägt ſich augen⸗ 
blicklich mit Sorgen. Wenn auch die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage unſeres Vaterlandes eine ſchwie⸗ 
rige iſt, wenn ſo manche Abſatzquelle nach frem⸗ 
den Staatsgebieten verſtopft wird, fo wird kei⸗ 
neswegs die Landwirthſchaft bei der Löſung der 
beſtehenden Fragen die Zeche bezahlen. Es iſt 
die Aufgabe der Regierung, neue Quellen, die 
einen lohnenden Abſatz gewähren, zu eröffnen. 
Meine Herren, wir befinden uns ſeit geraumer 
Zeit auf dieſem Wege. Wenn auch die neuen 
Handelsverträge das Maß des Schutzes, welches 
die Landwirthſchaft bisher genoſſen hat, nicht 
aufrecht erhalten können, ſo iſt man doch lange 
nicht berechtigt zu der Annahme, daß die Land⸗ 


wirthſchaft geſchädigt werde. Der Schutz der Land⸗ 50,70 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 51,40 nom., treidemarkt. 


wirthſchaft, deſſen ſie bedarf, ſoll derſelben un⸗ 
entwegt erhalten bleiben, es werden alle Kräfte 
angeſpannt werden, um derſelben eine weitere ge⸗ 
deihliche Entwickelung zu ſichern, denn die In⸗ 
tereſſen der im Dienſte der Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigten Perſo nen bedeuten gleichzeitig die 
Exiſtenz des Staates. Manches Opfer werden 


die Landwirthe zwar bringen müſſen, aber dieſe lolo pommerſcher 171 bez. ber 


Opfer werden das Maß des Nichterträglichen 
nicht Überfchreiten, und gerade deshalb wünſche 


Wir 249,00 Mk., per Mai⸗Juni 236,25 Mk, per Juni⸗ 
as ug Mk, per September⸗Oktober 212,25 
ark. 

Roggen per Mai 212,50 — 210,00 
Mk., per Mai⸗Juni 205,25 Mk., per Juni⸗Juli 
200,25 Mk., per September⸗Oktober 188,00 Mk. 

Rüböl per ai 59,80 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 60,50 Mk. 

Spiritus loko 50er —,.— Mk., loko 70er 
51,70 Mk., per Mai 70er 51,40 Mk, per 
Auguſt⸗September 70er 51,90 Mk., September⸗ 
Oktober 70er 48,20 Mk. 

Hafer per Mai 174,00 Mk., per Mai⸗Juni 
170,50 M., per Juni⸗Juli 169,25 M. per Sept.⸗ 
Okt. 148,50 M. 

Petroleum Mai 22.80. 

London. Wetter: ſchön. 


— — — — — — 


Berlin, 27. Mai. Schluß⸗Courſe. 


Mai 8008 Mk. 75 Pf. eingegangen ſind. 
haben neulich mitgetheilt, daß die Sammlungen 
für den Maifonds das unbedeutendſte Reſultat 
ergeben haben; urſprünglich ſollte bekanntlich nur 
am 1. Mai geſammelt werden; jetzt ſind die 
Sammlungen den ganzen Mai hindurch veran⸗ 
ſtaltet worden und trotzdem iſt bis jetzt nur 
eine Einnahme von 8008 Mk. 75 Pf. zu ver⸗ 
zeichnen. In einer ganzen Anzahl von Städten 
ſind Marken für den Maifonds überhaupt nicht 
abgeſetzt worden. 

ien, 25. Mai. Der Kampf um das 
blaue Band begegnet ſeit einigen Jahren nun 
auch in Oeſterreich dem leidenſchaftlichſten In⸗ 
tereſſe. Das Derby iſt ein Volksfeſt geworden, 
das alle Schichten der Wiener Bevölkerung zur 
Freudenau lockt und zieht. So vollzog ſich auch 
am geſtrigen Derbytag eine Wallfahrt in die 
grünen Praterauen und der weite Plan der 
Freudenau vermochte kaum die Tauſende und 


=> Preuß. Conſols 4% 10640 Petersburg kurz 241 35 

Abertauſende zu faſſen, welche gekommen waren, Rn 19 6 9900 London Kurz —.— 
1 ppi int eutſche Reichsanl, 39 0 London lang —.— 

um dieſem hippiſchen Schauspiele anzuwohnen. Pom Wanberiefe 1% 86.50 Anßerdam kurz VE 


Italieniſche Rente 9150 

do. 3% Eifenb.-Oblig. 55 90 
Ungar. Goldrente 90,70 
Rumän. 1881er amort. 


Paris kurz 

Belgien kurz 

Bredow. Cemen⸗ dr. 
Neue D „Comp. 


Auf hundert Beſucher kamen kaum zehn, welche 
auch nur einen Zweifel darin geſetzt hatten, daß 
nicht ein Rothſchild'ſches Pferd, ſei es nun Gieß⸗ 


11 1 1 . 99,00 Stetzi 18 104,96 
hübler oder Mac Jutoſh, die Palme des Sieges, Sec zee nen: 800 el baer. 
das blaue Band, einheimſen würde. Die übri⸗ | @riegiige 4% Golbrente 63,80 IR Sr 232,00 

ſaß 17 Ruff. Boden⸗aredi ion“, F t 
gen Chancen beſaß Peter, das prachtvolle Pferd del ee, den 10. „ 1620 |" Praiutte 19856 
Fr dem gte en Geſtüt N 5 — 5% ar. Eiſ.⸗Obl. 100 Ultimo-Courſe: 
ſchon mit ſtolzer Haltung durch die Bahn zum Fe Banka, La. 241. 

En ! 127 ß X: 241,70 | Disconto-C dit 18090 
— — ſchritt, als wüßte es vorweg, daß es dem 15 „Ne. le 2046 8 ne 2740 1975 
iege entgegengehe. e 108 Eh Per 75 
2 22 2 Geſellſchaſt (110) 4½% 105,10 | D ite⸗T. 146,00 
Und es iſt doch anders gekommen. Kein 2 5 60 . 9935 | Lalrabülte * 134,5) 

100 4% 99,00 Harpener 1.25 


Pf ıfn’s, 1 do. 18 
Pferd aus dem Rothſchild'ſchen Stalle, nicht der 9.1.0.0) 425 Vor Union St.- Pr. 0% 6780 
I. Emüfton . 9450 | Oſtpreuß. Südbahn 


preußiſche Hengſt, nicht der erſte und der zweite, 93.60 


; 15 er Stett. Bule,Act.LittB, 11600 | DarienhurgeMlamta 

nicht der dritte und vierte Outſider, Tonbern ber r ieten in Zar 
allerletzte, auf den nicht der kleinſte Ladenjüng⸗ Sen bal Helke S 8 4,30 
R 1 61 5 * Möller u. Holbe deutſcher Lloyd 118,00 
ling auch nur einen Kreuzer als Erſter gewagt Slam a 1000 DR, 100,90 | Yomdarden N 50 
hätte, ging als Sieger aus dem Wettkampfe her⸗ (e a proz. Prioritäten 109,00 | Framzoſen 119,00 


vor. Achilles II. hat das öſterreichiſche Derby 
gewonnen. Die Wirkung, welche der glänzend 
errungene Sieg Achilles — das Pferd iſt Eigen⸗ 
thum des Barons Siegmund Uechtritz — her⸗ 
vorrief, läßt ſich kaum beſchreiben. Den Kri⸗ 


Tendenz: ruhig. 


g, 26. Mai, Nachmittags 3 Uhr 
30 1 1 5 u 5 er 1 arkt. (Nachmittags⸗ 
itallifationspunft des geſtrigen Rennens bildete 8 Neudert e Ane N 1 55 
natürlich die Konkurrenz um das Derby, und Hamburg, per Mai 13,25 per Auguſt 13,47%] 
was vor und nach dieſem Stem ſich auf der per Oktober 12,421 per Dezember 12,32 /. Be 
Babn abſpielte, begegnete nur einem ſehr ger | Ruhi 0 5 
theilten Intereſſe. Im Buchmacherraum ging es 
ichon ſeit 2 Uhr Nachmittags ungemein bewegt 
her. Von der Frequenz, welche auf dem Turf 
herrſchte, kann man ſich kaum eine Vorſtellung 
machen. 1705 Wagen aller Arten, Fiaker, Till⸗ 
burys, Gigs, Phaetons, Boomes, Mailcoaches 
durchraſten die Hauptallee, überdies brachte die 
Staatsbahn in fünf Extrazügen 58,000 Perſonen, 
und fünf Schiffe bei 5000 Perſonen in die Freu⸗ 
denau; an 30,000 Perſonen mögen zu Fuß ge⸗ 
kommen fein. Der Hof war ſehr zahlreich ver- 
treten, und die ariſtokratiſche und diplomatiſche 
Welt ließ kein Logenplätzchen frei. Als die zehn 
Derby⸗Kandidaten vorgeführt wurden, ging eine 


ig. 

Hamburg, 26. Mai, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mai 86,00, per Juli —,—, 
per September 81,75, per Dezember 73,50, 
per März 71,00. Behauptet. 

Bremen, 26. Mai. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) Standard white loko 6,40 
B. — Ruhig. 

Wien, 26. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 10,32 G., 10,35 
B., per Herbſt 9,93 G., 9,96 B. Roggen 
per Frühjahr 8,50 G., 8 60 B., per Herbſt 
8,69 = a De per Mai⸗Juni 25 
5 ; 8 5 i- — G., — B. 
außerordentliche Bewegung durch die Menge, 5 Eur temier-Oftober — BE 3 Hafer 
Peter, Gießhübler, Mac Jutoſh und Dragoner per Mai⸗Juni 6,85 G., 6,95 B., per Herbſt 6,50 
wurden bewundert, wie ſiegesgewohnte Prima⸗ G 8 { 
donnen, während jenes Pferd, welches das große Jada⸗Kaffee 
Leos der Derbylotterie gewinnen ſollte, kaum 
eines Blickes gewürdigt wurde. Er ſtand auch 
als Letzter auf der Tafel und mit ihm noch 
Morisco und Croßbow; doch diesmal ſollte ſich 
das alte Bibelwort, daß die Letzten die Erſten 
ſein werden, glänzend bewahrheiten. In⸗ 
zwiſchen wurden der Totaliſator und die Buch⸗ 
macher förmlich geſtürmt, wie denn überhaupt die 
Wettluſt geſtern förmlich Orgien feierte, was uns 
als das bezeichnendſte Moment des Tages erſchien. 
Endlich wurde das Zeichen zum Start gegeben, 
der zweimal mißglückte. Dann aber durchflog 
die flinke Pferdeſchaar, anfänglich dicht neben ein⸗ 
ander, die weite Bahn. Alle Aufmerkſamkeit 
war Peter zugewendet, der für das beſte deutſche 
Pferd galt und den man ſicher an der Tete 
wähnte. Aber der Graditzer Hengſt enttäuſchte 
ſeine Verehrer ſehr, denn bald gelang es Baron 
Springer's Dragonier an die Spitze zu gelangen, 
während Baron Uechtritz' Achilles II. ſich dicht 


Amſterdam, 26. Mai. 
good ordinary 61,00. 

Amſterdam, 26. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,25. 

Amſterdam, 26. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 253. Roggen per Mai 187, per 
Oktober 180. Rüböl loko —, per Herbſt —. 

Antwerpen, 26. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerſte 


unbelebt. 

Antwerpen, 26. Mai, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinuirtes, Type weiß loke 
16 bez. u. B., per Mai 15,75 bez. u. B., 
per Juni —,— bez., 15 / B., per Juli —,— 
bez., 15¼ B., per September⸗Dezember —,— 
bez., 16½ B. — Ruhig. 

Paris, 26. Mai, Nachmittags. (S chluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


an deſſen Seite hielt. Das Rennen wurde nun ones b. 25. 
ſehr intereſſant, und in dem Moment, als Bal⸗ 3% amortiſtrb. Rente 94,47¼½ 94,20 
lantine auf Peter die Peitſche hob, da war ſeine 3% Renten 94,15 93,85 
Niederlage bereits beſiegelt. Immer entſchiedener 4¼% Anleihz u... ..- 104,20 | 104,05 
drang Achilles II. vor und ging dem Dragonier | Nialicniſche 5%¾ Mente... 92.50 | 92,30 
knapp voraus durchs Ziel. Ibnen folgten Croß⸗ Deſterr. Golde 8 1 8 
bow und Morisco, während die Favorits nicht Klo Nuſſen ee ae 9705 9720 Ih 
einmal placirt wurden. Die Ueberraſchung war | % Nutten ag RR 9710 | 97.00 
eine ganz außerordentliche. Baron Uechtritz, der % uniſtz. Gayptr........... | 481,86 | 462,18 
glückliche Beſitzer des Derbyſiegers, wurde viel⸗ % Spanier äußere Anleihe... . 723,50 72,00 
fach beglückwünſcht, und jetzt fand Achilles, der Sonvert. Tücken 18,10 18,00 
heimiſche Preisträger, ven allen Seiten die) Lürkiſche Looie...... Me en 71 50 
ſchmeichelhafteſte Anerfenmung. Er wurde als % privil. Türk.⸗Obligatlonen . um 412 00 
ein „Steher“ erſten Ranges proklamirt, und wir | raudoſe ü- ü 238.75 800 
bekennen, nicht genug Fachmann zu fein, um baren ten. 327,50 | 830.00 
dieſen Wechſel in der Stimmung anders begrüns) aue ottuane . 575,00 573.75 
den zu können, als daß auch auf dem Turf wie S 737,50 | 785,00 
überall der Erfolg es iſt, der allein entſcheidet. d'eseompte ii 455.00 | 447,50 
Auf den großen Jubel folgte aber bald bei einem at toucle 1260,00 1252,50 
auſehulichen Theile des Publikums die Ernüchte⸗ „ moe 370.00 —.— 
rung. Denn nun kamen die Buchmacher zum er ee 675.00 | 675,00 
Worte, die ſehr vergnügte Geſichter machten. Paranası e ni 35,00 
Denn der Umſatz an den Kaſſen war ein ſehr ni "zinto-stin. enten 5990 800 
bedeutender und Überjtieg wohl weit jenen früherer Suezkanal⸗Akien 9829.00 2612 00 
Jahre. So wurden allein im Derby 77,050 Gaz Parislen . 1390.00 1383 00 
Gulden auf Platzwetten und 68,660 Gulden auf Credit Lyonnais ............. 770, 703,00 
Siegwetten angelegt. Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... | 553,00 | 553,00 
| Transatlantique . . .....000.: 4.528 530,00 
Börfen- Berichte. Vie de Part, da 16 20800 407.00 
Stettin, 27. Mai. Wetter Er Per 1 80 918577 3 343,00 | 340,00 
arometer 28" 2, mperatur + eau⸗ ½ Cons. Angl.. . ... . . en ern 
235 7 8 * Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 12205 122% 
Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm fofo ah auf London kurz.. 25 —— * 25.8775 
1 N 2 Cheque auf Londen 25,381 25.30 
228 —240 bez., pommerſcher —,—, per Mai Wechſ. Aufterdan k 206,37 | 206.87 
242 nom., per Mai⸗Juni 238,50 ©, per „ Wien. l. 21.75 | 211.7 
Juni⸗Juli 237,50 G., per September⸗Oktober . Madrid ... 470,50 | 471,00 
211,00 bez. Comptoir d’Escompte neue ... | 575,00 | 575,00 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kily- Nobinions&ftien......-....... 63 75 63,75 
gramm lofo 203—210 bez., per Mai 211,00 bis ris, 26. Mai, Nachm. Roo zucker 


213,00 bez., per Mai⸗Juni 207,00 bez., per (Schlußbericht) 85%, behauptet, 
Juni Juli 201,50 bez., per Juli⸗Auguſt 192 34,50. — Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
bez., per September⸗Oktober 184,50 — 185 bez. 10 Kilogramm per Mai 35,62 ½, ver Juni 35,75, 
Spiritus matter, loko per 10% Liter- per Jali⸗Auguſt 36,12½, per Oktober⸗Januar 

prozent ohne Faß 70er 50,70 bez., 50er —,—,| „62ʃ½,. i 
per Mai 70er 50,70 nom., per Juni⸗Juli Toer Paris, 26. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen 


per Auguſt⸗September 70er 51,40 nom., per behauptet, per Mai 30,60, per Juni 30,60, 
September⸗Oktober 70er —,—. per Juli⸗Anguſt 29,80, per September⸗Dezem⸗ 

Nüböl matt, per 100 Kilogramm loko ohne ber 29,00. Roggen beh., ver Mai 19,20, 
Faß 60,00 B., per Mai 60,00 B., per Sep⸗ per September⸗Dezember 19,10. Mebl ahn, 
tember⸗Oktober 60,50 B. per Mai 64,00, per Juni 64,10, per Juli⸗ 

Gerſte loko ohne Handel. Auguſt 64,40, per September ⸗ Dezember 64,20. 

Hafer unverändert, per 1000 Klogramm N üböl beh., per Mai 74,75, per Juni 74,75, 
Juli Auguſt 75,75, per September⸗Dezember 
Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 77,0. Spiritus ruhig, ver Mai 41,75, 
11,00 verzollt bez. per Jum 42,00, per Juli ⸗Auguſt 42,00, per 


September = Dezember 39,25. Wetter; Ver⸗ 
änderlich. 

London, 26. Mai. 96 % Javazucker 
loko 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker leko 
13,25, ſchwächer. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

don, 26. Mai. An der Küſte 3 Weize.⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 

ndon, 26. Mai. Chili⸗ Kupfer 
52,87, per 3 Monat 53,37. 

Liverpool, 26. Mai. Getreidbemarit. 
Weizen und Mehl ſtetig, Mais 2 d. niedriger. 
Wetter: Regenſchauer. 

Hull, 26. Mai. Getreide markt. 
Weizen ſtetig. — Wetter: Bewölkt. 
Glasgow, 26. Mai. Nachm. Noh⸗ 
eiſen. 8 Mixed numbres war⸗ 
rants 54 Sh. 4½ d. 

Newyort, 26. Mai, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per Juni 67,50. Weizen per Juli 105,25. 

Newyork, 26. Mai. Wechſel auf Yonden 
4,841]. Petroleum in Newyork 6.90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,85 — 7,15, robes (Marke 
Barters) 6,60 Pipe line certif. per Juni — D. 
68 / ⸗TC. Mehl. 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 13 / C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 12%, C., ver Juni 1 D. 
11/. C., per Dezember 1 D. 05 / C. Ge⸗ 
treidefracht 1/8. Mais 64,75. Zucker 3. 
Schmalz loko 6,52. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20,00. Kaffee per Juni ord Rio 
Nr. 7 17,45. Kafſee per Auguſt ord. Rio 
Nr. 7 16,67. Weizen (Anfangs⸗Kours) zer Juli 
105,25. 

Newyork, 26. Mai. Weizen ⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 59,000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 54,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien —, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
14,000 Orts. 


Schiffsbewegung. 

„(poſtdampfſchiffe der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen 8 ⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) 
„Suevia“, von Hamburg nach Newyork, am 
19. Mai von Havre weitergegangen. — „Poly: 
neſia“, von Newyork, am 20. Mai in Stettin 
angekommen. — „California“, am 20. Mai von 
Newyork nach Hamburg abgegangen. — „Ruſſia“, 
von Philadelphia, am 21. Mai in Hamburg 
angekommen. — „Slavonia“, von Baltimore, 
am 21. Mai in Hamburg angekommen. — 
„Fürſt Bismarck“, am 21. Mai von Newyork 
nach Hamburg 1 0 „Rugia“, von 
Newyork, am 21. Mai in Hamburg angekommen. 
— „Taormina“, von Hamburg nach Newport, 
am 22. Mai Dover paſſirt. — „Scandia“, am 
23. Mai von Baltimore nach Hamburg abge: 
gangen. — „Dania“, am 23. Mai von Newyork 
nach Hamburg abgegangen. — „Normannia“, von 
Hamburg nach Newyork, am 23. Mai von 
Southampton weitergegangen. — „Wieland“, 
am 24. Mai von Hamburg nach Newyork ab⸗ 
gegangen. „Columbia“, von Newyork, am 
24. Mai in Hamburg angekommen. — „Italia“, 
von Stettin, am 21. Mai in Newyork ange⸗ 
kommen. „Amalfi“, von Hamburg, am 
22. Mai in Newyork angekommen. — „Rhaetia“, 
von Hamburg, am 23. Mai in Newyork ange⸗ 
kommen. — „Auguſta Viktoria“, von Hamburg, 
am 23. Mai in Newyork angekommen. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Berlin, 27. Mai. Die heutige „Berliner 
mediziniſche Wochenſchrift“ erfährt aus zußer 
läſſiger Quelle, daß Koch beſchäftigt iſt, den im 
Tuberkulin enthaltenen wirkſamen Stoff zu 
iſoliren, ſo daß die Beſchaffenheit wie bei an⸗ 
deren Arzneiſtoffen chemiſch feſtſtellbar iſt. Nach 
Erreichung des in den nächſten Monaten zu er⸗ 
wartenden brauchbaren Ergebniſſes werde Koch 
umfaſſende Veröffentlichung bewirken. 

Dünkirchen, 27. Mai. Durch eine Petro⸗ 
leumexploſion gerieth die Fabrik Condekerque in 
Brand. Sieben benachbarte Häuſer ſtanden als⸗ 
bald in Flammen, zehn Perſonen ſind im Feuer 
verſchwunden, zahlreiche verwundet; allgemeine 
Panik, da die Exploſion acht anderer Reſervoirs 
befürchtet wird. Man beſorgt, daß brennendes 
Petroleum ſich in den benachbarten Kanal er 
gieße und die übrigen nahen Magazine, wo 
mehrere hundert Barrels Naphta lagern, in 
Flammen ſetze. 

Brüſſel, 26. Mai. Der Poſtdampfer 
„Gräfin Flanders“ ſcheiterte auf der Fahrt von 
Dover nach Oſtende in Folge Platzens des Kef, 
ſels. Sämmtliche Paſſagiere wurden gerettet. 

Paris, 27. Mai. Der Streik der Omnibus⸗ 
Bedienſteten iſt beendet. Nach langen Konfe⸗ 
renzeu im Stadthauſe nahm die Direktion der 
Omnibus-Geſellſchaft unter dem ſtarken Drucke 
des Gemeinderathes ſämmtliche Forderungen der 
Streikenden bedingungslos an, nachdem ihr 
mit der ſofortigen Entziehung der Kon— 
zeſſion gedroht worden war. Der Polizeipräfekt 
wohnte den Verhandlungen bei. Der Gemeinde⸗ 
rath Brouſſe griff die Polizeiagenten heftig an, 
weil ſie ſich angeblich gegen die Streikenden 
brutal benommen hätten. Der Beſitzer des 
„Newyork Herald“, ſowie viele andere wohl⸗ 
habende Pariſer ſandten bedeutende Summen an 
das Streik Komitee der Omnibus⸗Bedienſteten 
zur Unterſtützung des Ausſtaudes. 

Die bekannte Schauſpielerin Bohrer wurde 
heute morgen erſchoſſen aufgefunden. Es iſt 
noch unbekannt, ob Mord oder Selbſtmord 
vorliegt. 

Paris, 27. Mai. Unter dem Verdacht, 
an der bekannten Melinitaffaire betheiligt zu 
ſein, wurde geſtern Abend in Creuzot Fevrier ſen. 
verhaftet. 

London, 27. Mai. 


In der letzten Woche 


gegen 266 Perſonen in der Vorwoche. 

Petersburg, 26. Mai. Ein ſoeben ein- 
getroffener Brief aus dem Gouvernement Sim⸗ 
birsk an der Wolga theilt uns mit, daß 
die ganze Winterſaat in dieſer reichen Pro- 
vinz faſt gänzlich vernichtet iſt. Die ört⸗ 
lichen Behörden haben Getreide zur Ausſaat unter 
die Bauern vertheilen laſſen, welche daſſelbe aber 
für Mehl verkauft, ſo daß nichts geſäet wird. 
Die Noth iſt groß. Tauſende und abermals 
Tauſende von dort anſäſſigen Mordwa's wandern 
ganz verarmt nach Zentral-Ajien aus, obgleich 
die Polizei ihr Mögliches thut, um dieſer leicht ⸗ 
ſinnigen Auswanderung ein Ziel zu ſetzen. 


1 


Offene Stellen. 


Männliche. 


— —————— ] ̃0᷑ðÜ̃————— 
user Stellenfuchende gas w een 


Reuter's Bureau in Dresden, Oſtea⸗Allee 35. 
Tüch tige ſelbſtſtändige 
Keſſelſchmieden Stemmer 


werden bei gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung 
eingeſtellt bei 


1 * 2 ＋ 1 
Carl Steimmig ck (o., 
Danzig. 
Ein Schneidergeſelle wird verlangt 
Frauenſtraße 27, 2 Treppen. 


Ein Hausknecht, 16—18 Jahre, ſofort verlangt 
Kloſterhof 17, Bäckerei. 

3 werden verlangt. Zu erfragen 
Zimmergeſellen Bismarckſtr. 14, III l. 


Ein Schneidergeſelle wird auf Woche verlangt 
au... Bergſtraße 4, 3 Treppen. 
Einen Lehrling verlangt gegen Koſtgeld 

H. Wisheit, Maler, Junkerſtr. 11. 


— ger Säneibergeiellen auf Woche verlangt C 2 4 

a Burke, König-Albertitr. N52 H. II. N esiid 2 1 erioren 
Friſeur-Lehrling . leck, Hatte. 10, N 
— ur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter 
— zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
auf gute r welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt Ur, unzureichend 
Aa Tune Nbg var Ele, meg erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden 2e. be⸗ 
duden. arbeit Rähtrimnen Wiegel . . bil fonders zu empfehlen. 


ine Fran wild für ein paar S . Vormitt | 
— 4 wild für ein paar rn — —9 C. F. 1. emm (Inh. E. Dahle). 


Eine tüchtige Maſchinennähterin auf gute Jackets 


wird verl. Bugenhagenſtr. 6, Seitenfl. II. Kloſterhof 9. 


Abwaſchmädchen für fof. verl, Mädchen jed. Branche 


Gelegenheitskauf! 


Noch nie dagewesen! 


In Folge grossartigen Gelegenheitskaufes offerire ich 


Emaillirte Teller p. Kilo 90 Pfg. 
entspricht ungefähr einem Preis für 20 ctm 22 ctm 24 etm 
16 Pig, 19 Pig. 28 Pig. 


22 et 24 et 
Nachigeschirre zer 
bauchiger Kru 32 etm, Schüssel 
Waschgarnituren, d sainschele, alle: perde 


Emaille, 2 Mk. eomplett. Auf Wunsch dazu gehörige Ständer 
ebenfalls sehr billig, 


Nur fehlerfreie beste Qualität. 
Frobepackete gegen Nachnahme. Alle andern Artikel der 
Emaillebranche ebenfalls entsprechend billig nach Gewicht. Lager- 
besuch stets lohnend, da mein Lager riesengross ist. 


Julius Gattel, Leipzig, 


Reiehsstrasse 26. 
Grösstes Spezialgeschäft der Emaillebranche. 


Opel- Fahrräder 


> aus der renommirten Fabrik 


| 
2 N Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
| at Asse“ Fabrikat ersten Ranges eS 
2 


Vz 
N 
SS: haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 
2 >, Errungene Preise 
1889 1890 
15 Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 
143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 
Sur Besitzer aller Neuheiten. a 


Ve ann \.. —- 


Opel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. 


VEN ARE er TEE DT TE EEE RE DE EEE I 
Margarine Rödiger iſt die beſte. 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 
Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonia-Carbolineum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


Möbel⸗Fabrik und Lager 


von 


M. Grunau., 


Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er- 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


Emaillegeschirr. 
<LIITISISIITTeUNyg 


Weibliche. 


Man verlange überall 


e korenz. Kal, eee ee eee: 
Köchin, Hausmädchen, Mädch. f. All. erh. vorzügl. gute 221 15 L A T M 2 N | E 75 


Stellen. Frau Giebeke, Schulſtr. 6, v. III. 5 — = 5 
1 ſunges krüft. Mädchen für den Nachmittag geſucdt 3 ® ® 88 UU •— D: ] ³ ˙ A LEDEEERRETT 00000000008 
ee > 5 2 he ae TE — 6 F U © 1 5 3 3 Farben, trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene. 3 
— ẽ88 = 
iet — 5 ; 3 3 Lacke und Lackfarben, | 3 
Vermietbungen. 8 Mönchenſtraße 19, $ Firniß, Siecativ, : 
Wohnungen. 8 empfiehlt 3 3 Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 3 
2 rBö — ü Pi 
ui e Biral. 4.1 Juni 3 bermietben. 8 Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 3 Leim, Schellack. 5 
nh. be r olz, . 63, . 5 7 * 0 „ a 
Franenftr. 39, ., Sage ſu 2 Stuten um & vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten K Schablonen . Mater u Mae 8 
tanenftr. Küche zum 1. Juli zu verm. Er F wi 3 billi t 9 5 . 2 S 
3 Einſätzen zu billigſten Preiſen. IW. Reinecke. 26 5 
Stuhen. Leeseese eee ese b eee, e I). Reinecke, Frauenſtr. 20, : 
r —— . ˙ r VLll—lkͤl l'.ůſſchmeſſer und Gabel, Deſſertmeſſer, Vorlegemeſſer, Tranchier⸗ Blau’ : ; a 3 
Gr Schanze 7 a 5 + rege | meſſer, ne, Aude e Aut, ws e are 8 Firn eß⸗ Lack-, Siccativ⸗ und Oelfarben-Fabrik, 8 
. Zimmer, R i ſſer, Spizmefier, „Spo „Krebsmeſſer u. |. w. x 0 
e 1446 5 er, 2fenftr., ſofort o meſſer Seren; ee ren, 506 wah au von 151 8 Drogen⸗ und Farbewaaren-Handlung, 3 
. > fl. 5.7 7 ſtr. 16 Fi j 18 ; e Pa orten Scheeren, als: 10 
1 ghet See aden aim L. Zum arten . S e allen Größen,, Taſchenſcheeren, 2 gegründet 1843. 8 
i Bogiefaftr. 75 h. bat. Hints, Stickſcheeren, Knopflochſcheeren, Raſeuſcheeren, Baumſcheeren, Rebenſcheeren, 8 80986089309808083032093939509898838950020089592 7090092089009 


and ı uber] ꝛꝛ̃———— 2c. 2c. ehlt in größter A hl zu billigen aber feſten Preiſen. 
II Dann f. Schlafft. b. Schönrad, Falfenwalderftr. 7, O. Il. ze. 2e. empfehlt in größter Auswahl zu billig 


5 3 Tr. l., iſt ein frdl. möbl. Zimm. 
Kriedrichſtr. zum 1. Juni zu vermiethen. 
Eine Stube mit Möbel iſt zu vermiethen 
Fuhrſtraße 23. 


Solinger Stahlwaaren⸗Lager. 1 8 
Spezial⸗Geſchäft © hampag ne: 


— on 
1 anſt. Mann fd. frdl. Schlafſtelle Eliſabethſtr. 19, 9. 2Tr. x. W Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen „46 18 
Frauenſtraße 39, 1. Etage, iſt ein einfach möblirtes F — Reich, frachtfrei ab St 2 Ber) zo ei T 8 „ 22 
Zimmer an einen anſt. Herrn oder Dame zu verm. Stettin, groſie Domſtraße Nr. 7. ene ettin gegen Kaffe ober 3 a a S a Nr. 1 
ent} „ . . 


Be Ein junger Mann findet Schlafſtelle | 00/0000 00 ... . 
Inet Sirben no ET e e eee ee ah 
— Ich MR. BAU DE gel. Möbel, Spiegel und Polſt 

„Spiegel und Polſterwaaren 


Ein anſtändiger junger Mann findet gute Schlafſtelle ' 
1 Wilhelmstr. 2, Hth. 2 Tr. l. 4 4 ; a empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe bi [ligen Preiſen. 

ar eee e ee ee . Drucker. nr 
F en Mönchenſtraße 19, wi ee e 

ei i Erſtes Special + Kine: und Wäſche⸗ Geſchäft, I Less egseseseseeseesseeseseeseses 


Eine Platzwerkſtelle für Schneider, hell und OR: empfiehlt ö Möb el- Spie gel- u. Polsterw -Ma gazin 


iſt zu vermiethen Albrechtſtr. 2, H. 4 Tr 
von R. Steinberg, 17 Roſengarten 17, 


„75722 EN a TE N FT * * 
ee e . e e 1 &r vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen N 

Bogislapſtr. 17, 1 Tr. I. blirtes Si ee pe EP FR ili i empfiehlt ſein reichhaltiges Lager v durchweg b earbeiteten Möbeln in allen Holzarten 
zu ee en einfacher und elegan ter Art * 2 ichſt billigen Preiſen und Frese Mas uffetz, — und a ER tiſche, Sopha⸗ und Eilſche Kleider., 

a D — DT bei ftrengiter Reellität. Euler: und Spiegelipinde, Bücher Garderoben u. Küchenſpinde zc., Spiegel in allen Größen, 

Leere Stube Pelzerſtr. 2, 1 Tr. ? Pol 5 ‚für — Polſterung übernehme Garantie). als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
C. brdſl.Maun fd. Schlaſſtelle Böhenzollernſtr. b Tyr Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), re mit Satteltaſchen, Schlaf⸗, Plüſch⸗ 
E. anſt. Mann fd. Schlafſt. Breiteſtr. 11,1. Stfl. 1 Tr. r 


und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit j — beiten Matratzen ꝛc., 
— - 2. a 4 5 7 9 0 
— J. Kruse’s Möbeltiſchlerei, 


ſowie ſämmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. 

— — H—) 3833.1 1 1 5 5 rn N 5 

Linden iſt eine helle Schloſſer. früher Grünhof, jetzt Mofengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 

andern auser e * Asli 85 Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 


garantirt 
J. Steinberg, 
20 Breiteſtraße 20. 


NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


netter Schnurrbart 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Nesse Original-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite 
trasse 60, und in Grabow. Langestrasse 1. 2 


de Arten- und Balkonmöbel, 
Gartentische, Gartenstühle für Restaurationen. 


E Eisschränke vorzüg!. Construction. 


Ciosets, Bidets, Badewannen, eis. Bettstellen, 
Wasch- und Wringemaschinen, Drehrollen, eis. Koehherde. 


A. Toepfer. Hoflieferant, Mönchenstrasse 19. 


R Steinberg. Rosengarten 12. 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Ceſchäftsunkoſten 
— ———E—üUiää— 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


Verläufe. or 7 Neuer 


Zee Petroleum -Motor „Vulcan 


am Berliner Thor a . a f 

8 Berlin mit gewöhnlichem Lampenpetroleum (nicht Benzin) arbeitend.“ 

8838 Schuhzeug für Herren, Damen u. Kinder — ms 

u u 1 929 — == 2 

Ff ee 20 Mark Silberne Medaille un | Silberne Medaille und 

BT DET EEE ET 757 Tl Ehrenpreis | Ehrenpreis 
1 


Große Ausw ahh... 6 2 AR 


Elegante Küchenmöbel, neueſte Mufter, 
Küchen⸗Abwaſchtiſche zu verkaufen 
Pöligerſtraße 1, Tuchlerel⸗ Bewährte billigste Be- 


N triebskraft für Kleinindu- 
strie, landwirthschaft- 
G Goldene Medaille! E lichen Betrieb, für Was- 


ser förderung, Krähne, 
Aufzüge, Schififahrts- 
zwecke ete., vorzüglich 
für eleetrische Be- 
leuehtung. Durch- 
aus gleichmässiger Gang 
und leichtes Anlassen, 
Sparsamster Betrieb, Pe 
troleumbedarf pr, Pferde- 
kraft u. Stunde ca.0,5 kg, 
Spec. Gew, 0,825 kg — 
1 Liter, 


13 
55 


Jederzeit betriebsbere i 
Ueberall aufstellbar ohne 
polizeilicheGenehmigung 
u. ohne polizeiliche Re- 
vision, Keine Wartung, 
Betrieb gänzlich gefahr- | 
los. Reinigung nicht | 
öfter als bei den besten 
Gas-Motoren. 


N e AN . 
ne Tonne & Co., Magdeburg, 


Patentirt in allen 


* Industrie - Ländern, Städtiſche Packhofslagerei. b f 
5 n Aue. Größte Speicheranlage des Platzes mit Waſſer und Schienen: 
ö äs soc. H ührang und tadellosen verbindung. 


5 Gang, : > 
8 eee, Elbe⸗Umſchlags verkehr an eigenem Ufer 
8 mittelſt Dampfkrähne. 

Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 
. 3 80 tionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer 
Rich. Langensiepen, at- u. Eisengiensereı, Magdeburg-Buckau. a Behandlung. 


Prüfet und urtheilet ſelbſt! 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulve‘. 


Billigſtes und bequemſtes 
Waſchmittel. 


Blendend weiße Wäſche. 
Große Erſparniß an Zeit und | 
Geld, N 


Ausführliche Preislisten 
gratis und franco, 

Alle Grössen vis acht 
Pferdestärken in flotter 
Fabrikation, 


Sunuydiazsny ?JsU90H 


Höchste Auszeichnung 


— 


Ueberall vorräthig zum Preiſe 
von 20 Pf. pr. Ph Sade. 


— —᷑ — 


Goldene Medaille! & 


A. Toepfer, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 

Grösstes 


Special-Geschäft für 
Kücheneinrichtungen, 
Eisschränke, Gartenmöbel, 


Waschmaschinen, Drehrollen, 
Petroleumkocher, 1 
hauswärthsehaftl. Masehinen, 3 
Solinger Stahlwaaren,Henkels-, I 


I 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 
waſchächt 


e Muster und Waarenversandt 


nach allen Gegenden frauko. 


einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


— 


Nickel-, Caffee- u. The2-8ervice, 
Christofle Eashestecke. 
Illustr, Spez.-Prs,-Crt, auf Wunsch gr. u, frco, 


Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark | Zu 7 Mark Zu 8 Mark 


* 5 Tu 2 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 8 = : 3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen 1 1 2 7 
Rug el-Kaffeebrenner Anzug in carrirten und melirten Far⸗ Meter e en zu einem Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ | | Damensstegemnantel, in glatt oder 1 ½ Meter ne Stoff zu 
2 ben und einfarbig. hr b Anzug. Streifen, hell und dunkel. 8 ö 


jeder Größe (mit Probezieher). Messapparate 


Neichsaich) für alle Flüffigkeiten. Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark u 30 pfennig | Zu 9 Mark ie Marko 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden). een 1 er 7 5 3 ˙⁰ 6 . in | Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
Aen. dauerhaften Herremartzug. ri et e waſſerdichte 2 8 Farbe grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Das heilkräftige Hingelhardt-@löd: 
* ner’ihe Wund⸗ und Heilpflafter*) iſt in allen 
"An Fällen als ein vorzügliches zu empfehlen. Ich 
N ſelbſt habe es geg. Hämorrhoidalknoten angew., die 
1 Wirkung war außerordentlich, denn wo mir alle 
nur möglich. Mittel nicht helf. konnt., hat dieſes 


u | „„ SER DE ye r 15 i 

zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. | ul Mark Lu 4 Mark 50 Pfg.| Zu 12 Mark 

6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte en e rn 17 ea ee en. KURSE EN, — 
dicht. 


dauerhaften Anzug. | bochfeinem Burki. Weſte in lichten und dunkeln Farben. den verſchiedenſten Farben. 


. Pflaſter in kurzer Zeit mich von meinem langjäh⸗ Zu 9 Mark | ‘ 7 N Zu 15 Mark 
Kr rigen Leiden befreit. Mehrere meiner Familien⸗ 3 Meter Stoff in Burkin zu einem voll: Zu 20 Mark 4 | Zu 2 Mark 1½ N Zu 4 Mark f 2 Wehn 10 Gentim. feſten Stoff in 

8 T dee e e e %. wee a ae Ef u einer hie Kae, . ben Fife Bal, e Teen Dark u etem Bali 
79 und ging die Heilung in allen Fällen fo ſchnell — = EEE Nr” 0 3 5 
ii. Fandel a r Zu 11 Marx Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg. zu 7 Mark ‚Specialität für Damen. 
2 K Joſ. aum in poln. Liſſa (Prov. Poſen), Breiteſtr. 20. Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 2½ Meter ſchweren Stoff für einen eidenstoffe ſchwarz u. are 
N — — jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. in größter Auswahl zu Fabrik 
us *) Mit Schutzmarke: N auf den Schachteln tragbar. Anzug. | Farbe, ſehr dauerhafte Waare. e | preiſen. RR 
5 zu beziehen a 25 und 50 + (mit Gebrauchsanwei⸗ 
A 1 — 0 in * Ferner sur» 

* aus den Apotheken der Herren chuster in 5 IR b II . 
| Besonders billig: 

Br. ow; aass und itte in Belgar! ammgarns 

7 L. Mulert in Kolberg: E. Schmidt in Kolberger: FF rr 
I g münde: F. Witte in — — 1 
25 ; Re Inacı a Bu eier. 8 2 F Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß gr portofrei uw ind Haus. 

an: rr rg fe) 32 . * 

. * 
© Hamburger Kaffee, 38 Tuch tell Augsburg (Winpfheiner & 00.) 
* * 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu un 9 * Adreſſe uc auss e ung ugs ur | bl 0, s 


: 1 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in Poſtkollis von MEMEE 
fi 5 Pfund an zollfrei 2 
3 Ferd. Rahmstorff, Ottenſen bei Hamburg. 


Kilchkoch - Apparate T By: Nur us er | 


Tivoli- Brauerei. 
Grünhof— Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 

30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Wk. 3,00 

| 30 „ Doppel-Malz-Bier „ „ 300 

in eigenen großen Flaſchen, ¼0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 


nach Prof. Dr. Soxhlet, München 8 Op 


5 / 
Ku: empfiehlt zu Original-Fabrikpreisen BR 4 Tv 
. A. Toepfer, Holie. ] 4: re: echten 
9 R a 
99 W Her iii 9 * a HE i leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in's Haus 


Grösstes Spezialgesehäft für 
zur Die weltbekannte Waschecht u. krimmpfrei, Miſchung von Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 


[Haus- u. Kücheneinriehtungen. 5 
Beitedern- Fabrik Hdtersieider. al wolle Strielgarne. Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer“ 


Gustav Lustig, Berlin S. 15, | U ch d 
terſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 A) garan „Excelsior“ m Umterkleider 1 e o MER 


iert neue, vorzüglich füllende 


Bettfedern, das Pfund 55 , als auch | Beſtellungen erbitte durch Poſtkart 
ibdaunen, das Pfund „46 1,20, 8 ſtkarte. 
weite eder, has * 4 1.75, „Merino“ a Strickgarne Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 


reine Ganzdaunen, das Pfund A 2,75, gefertigt. 
n 3 genügen 3 Pfund 8 ae „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
7 . 5 und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs 

Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 

nur diese wieder. 

Unſere „Merino“-Striekgarne (echte deutſche Bigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die Sehutz marken. 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garnhandlungen. 


Naunhof, Sachſeu. Wagner & Söhne. 


Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg. Pfand die 
Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pa Flaſche 10 Pf. 

ſind in den durch Plakate Kuna Verkaufsſtellen zu haben. 

Ä Otto Fleischer. 


MEY: S Stoff kragen, Manschetten 


==, und Vorhemächen # 


aus starkem 3 Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen 
schen ganz wie Leinenwäsche aus. . 
Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 8 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. RR 
Mey’s Stoffwäsehe steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 
als 55 den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 8 
wäsche 


Spezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren 2 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & — — 46 Breiteſtr. 46. 


Paul Schlegel, 


Stettin, 
Louiſenſtraße 9, 
Magazin für Ausſtattungen 


in 


Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben qeden Alters, # 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffes Hache die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


> Beliebte 


eee eee 


SCHILLER III 


Porzellan und Glas, ei 19 K 5 LINCOLN B Te m pu) 
er 2 u e ) breit. urchweg ge elt) 
empfiehlt bei niedrigen feſten Prei⸗ ungefhr 5 Cm. Roch r ud M 68. 75 ee, 5% Cm. eh 


ſen die reichhaltigſte Auswahl von Datd.; M. —.96. 
Tafel-, Kaffee⸗ und Kryſtallſervicen, 
Schlafzimmer- und Kücheneinrich⸗ 
tungen. 

Großes Lager von Decorations- 
gegenſtänden in Majolika, Nippes, 
altdeutſchen Ziergefäßen, Hochzeite⸗ 
geſchenken. 


©. Drucker, 
Mönchenſtraße 19, 
empfiehlt 
vollſtändige 
Kinderausſſattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


“ ») 1 III 
Ä nel 7, Om breit, IE conisch geschnitt. Kragen, BE 
ALBION III Dtzd.: M. — 95. WAGNER III an 5 FRANKLIN II 

ungeführ bp Cm. hoch. Breite 10 Cm. N N 4 1 hoch, 
Dizd.: M. —.75. Dtad. Paar: M. 1.5. Dind: L. s. M. —.65. 


m — — 
Fabrik-Lager von MEY’s Stoff wäsche in 


Stettin bei: L. LoewenthalSohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — . 


Woreezek, Mönchenst. 15. — II. A. Müller, Breitestr. 25, 


123 Versand- Geschäft MEI & a in Magwitr. & 


Betten, Bettfedern und Daunen. 
Betten % 15,00, 20,00, 25, 00, 30,00, 50,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 

Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
reiſenb. Max Horehardt, Beutlerſtr. 16/18. 


Bienen - Blüthenhonig , g 


2 4,50. K. Streusand, Tluſte (Galizien). 


r u. Polster waaren 
in allen Holzarten und Preislagen, 

gie großartige Auswahl in einfacher und ele une Ausführun — 

garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. sr 


Oehmig - Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Haushaltfeife von C. J. Oehnig- Weidlich in Ieitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 


= Süden, Plan⸗Fabrik en 
Adolph Goldschmidt, 


a eee. Beste und durch Giebt der Wäsche groge 1 vv Auch Theilzahlung unter . Bedingungen. miı 1 
offerirt zu Fabrikpreiſen: sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit 0 un „ * 
Waſſerdichte imprägnirte Wagen und billigste Waschselfe. aromatischen Geruch. Arbeit. GANZe Zimmereinr ichtungen nach eichnung. 
Buden ⸗ Pläne, fertig mit Metallöſen, Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch Beſte Empfehlungen ftehen zur Seite. 
per Quadratmeter & 175, 200, 225 %, nehmen, 


wollene und waſſerdichte Pferdedecken, 
er Korn-, Mehl: und Kartoffelſäcke 
u zu jedem Preiſe von 25 „ bis A 2, 
Strohſäcke, Bettſäcke, Segeltuche, Mühlenſegel, 
Marquiſendrillich ꝛc. 


G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, ünterwief . — . 
Preis-Liste 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 8 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken. 
In Stettin bei: 

Otto Piepenhagen, Falken walderstr. 

Erich Richter, Breitestr. 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 
Gebr, Dittmer, 5 


we; 2 Nachf., Friedrichstr. | ©. E. Riebe, Giesebrechtstr. über 
1 0 Fr FT De a — oh. H. IL. Fubel.) | Carl Sandmann, Louisenstr. 8 5 * 
Gummi⸗ ict & Co., Paris. C m Anderbier, Te Scheuertuch vom Stück Fertige Scheuertücher W 
0 s ermann.) | Paul So ergstr 5 ? TE 8 . 
STe Seat Leid. Want de e J Alb. rer wer, kene n, | Friedr. t Behmtat, ne Galas F. | 1 Si vom 20 De 4 40 das, f. Ja gg . de en 
10 Pf. verſchl.). | (Max Voss.) Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. x 2 o 400 \ 2 Bm 5 1.95, 17 
m —ͤ—ͤ—„E — ꝓwũ gꝓ 0 Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. Paul Schulakowsky, Fischerstr. Qualität R. ım 1 5 24 0 Qual. R. 3 N se Ale 
Stargarder E. Seefeld.) Max Schütze, kl Domstr. ee 5 e - d 
& ei en: Mi i ede ri er — Schifrbaulastadie. . Qualität J. 1 N 1 . „nl. J. , 940 i 
Carl Horn, Victoriaplatz. (Erich Falk.) 5 T 
f age Wilhelm Käding, gr. Domstr, Louis Sternberg, Rossmarkt. Qualität E. 1 Sie a a in Qual. E. Eu ae er x — 
(M. Ehrenber g). G. Kleinmichel, grüne Schanze. Franz Wartenberg, Bismarckplatz. - 27 mr 860 ie 
u Fiche 39, 3 Louis Krü er, Kohlmarkt. Aug. Werth, gr. Lastadie. Qualität 8. = y 3633 Qual. 8. „ 
mvfiehl — zu zen .. Winkel, Breitestr. u 8 - —.— o 6,60, 2 8 * 480 „ 4 28 
ol enhauer Bugenhagenstr. arl Zander, König- und Pölitzerstr. ‚ualität EE. x 0 Qual. EE, ER een 
grüne u. gelbe r . 0,209, 5 Pfd. 0,90 Paul Muth, Papenstr. Gust. Zimmermann, Philippstr, Q e | 1 Mtr. 0 35 5 82 58 = 6,40, 30 
(gut woh lriechend) Paul Müller, Victoriaplatz. | Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 


Albert Noesske, Lindenstr. (Inh. Brockmann.) 
In &rabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Vertreter: Carl Dallmann, Stettin. 


beſte ausgetr. Hausf. N 2b. 0,34 „, 5 Pfd. 1,60 , 

„ galkwaflerf. a 080 5 - 10, 

3 „ weiße Schnigelf. a 0,20 „ „ 0,95 „ 
* Glyc.⸗Abfall⸗ u. Toiletteſ. a „ 0,35 „ 5 5 100 


L. Geleinek J Roßmarktſtr. 18. | 


® 


